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Politische Merslcht.
Die Ruhezeit der sauren Gurke scheint uns in dieser

politisch bewegten Zeit versagt zu sein. Obwohl der
Kaiser sich längst aus seiner Nordlandsreise befindet, der
Reichskanzler und preußische Ministerpräsident im Bade
weilt, und auch die Staatssekretäre und Minister die
Fsight aus der Öffentlichkeit angetreten haben, will fr«
politische Flut,  die Mitte Juni mit den Wahlen
ihren Höhepunkt erreicht hatte, noch immer nicht abebben.
Sogar die Person des K a i s e rs , der doch fern an den
Gestaden der wild-pittoresken norwegischen Westküste
weilt , wird zur Verstärkung der politischen Hochflut
herangezogen. In der vergangenen Woche ist die Nach-
rrchtensabrikation in bezug auf angebliche Äußerungen
des Kaisers, in bezug aus dessen Stellung zur Sozial-
idemokratie förmlich im Großbetrieb gehandhabt worden,
und die Offiziösen waren stark mit Dementieren be¬
schäftigt.

Auch bei dem umfangreichen Nachrichtenapparat, der
von Rom aus in Funktion getreten ist, hat man sorgsam
die Spreu vom Weizen sondern müssen. Wer wollte auch
alles für bare Münze nehmen, was die römische Presse
über die bereits auf zwei Wochen ausgedehnten „letzten
Augenblicke" des P a p st e s teils berichtet, tells gefabelt
hat. Gewiß ist es wunderbar , welchen Widerstand der
Körper des Dreiundneunzigjährigen der Krankheit und
dem Alter entgegengesetzt hat, aber der Sagenkranz , der
in Gestalt neu verfaßter lateinischer Oden, geistvoller Be¬
merkungen und der üblichen „letzten Worte" um den
greisen Patienten gewoben worden ist, stellt allzu starke
Ansprüche an die Gläubigkeit des Gemüts . Wenig er¬
freulich ist auch der Streit der Ärzte um die Behandlung
des Papstes und noch weniger erfreulich der schon jetzt

Samstag» den 18 . Juli.
mit Heftigkeit geführte Kampf um die Nachfolge
Leos XIII . .

Heftigen politischen Kämpfen geht das Königreich
Sachsen  entgegen , oder richtiger gesagt, es befindet
sich schon mitten drin . Die leitenden Kreise in Sachsen
schicken sich an, aus dem Ergebnis der Reichstagswahlen
zu lernen . Die erschreckende Tatsache, daß von 23 sächsi¬
schen Wahlkveisen 22 einen Sozialdemokraten als Ver¬
treter in den Reichstag entsandt haben, hat die sächsische
Regierung zur Einkehr veranlaßt , der eine Umkehr folgen
soll. Sieben Jahre zu spät hat man in Sachsen einge¬
sehen, daß die Beseitigung des alten Landtags¬
wahlrechts,  die einer Wahlentrechtung der unbe¬
mittelten Bevölkerungsschichten gleich kam, ein Fehler
war , wie er schlimmer kaum gemacht werden konnte. Jetzt
will die sächsische Regierung eine Kommission einsetzen,
um das neue Wahlrecht einer Reform zu unterziehen,
aber das Vertrauen in die Wirksamkeit dieser Kom-
missionsreform ist nur gering.

Hoffentlich kommt bei der Wahlrechtsreform in
Sachsen mehr heraus als bei der sogenannten
„Reform " des preußischen Landtags¬
wahlrechts.  Das neue Reglement für die Wahlen
zum preußischen Abgeordnetenhanse. beschränkt sich auf
eine Anzahl formeller oder doch politisch belangloser Ver¬
besserungen, von denen manche von manchen für Ver-
Wimmbesserungen gehalten werden. Des weiteren wollen
wir hoffen, daß die gegen das Urteil des Oberkriegs¬
gerichts in Sachen Hüssener  eingelegte Revision von
Erfolg begleitet sein wird . Die milde Verurteilung des
Fähnrichs Hüssener hat in den weitesten Kreisen eine nur
zu berechtigte Mßstimmnng erregt . Jedenfalls kann der
Fall Hüssener nicht als abgetan betrachtet werden, sondern
die blutigen Vorkommnisse in Essen werden zweifellos
den nächsten Reichstag beschäftigen.

Der Reichstag wird sich unter anderem auch mit dem
deutsch - kanadischen Zollkonflikt  zu be¬
fassen haben, schon deshalb, weil am 31. Dezember das
Handelsprovisorium mit England abläuft . Das von der
englischen Regierung veröffentlichte Blaubuch über die
deutsch-englischen, bezw.deutsch-kanadischenVerhandlungen
hat erwiesen, daß die deutsche Regierung mit ebenso viel
Korrektheit wie Mäßigung vorgegangen ist und daß die
Schuld an dem deutsch-kanadischen Konflikt auf Seiten
der Gegenpartei liegt . Es bleibt abzuwarten, ob die
gesunde Vernunft in den Köpfen der englischen Staats¬
männer unterdes so große Fortschritte machen wird, daß
die Herstellung eines modus vivendi mit England zu
ermöglichen ist.

Daß dergleichen bei ein wenig gutem Willen zu er¬
reichen ist, zeigt die plötzlich eingetretene Abrüstung zwi¬
schen der Türkei und Bulgarien,  die sich soeben
noch bewaffnet bis an die Zähne gegenüberstanden.
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Offenbar hat inan in Bulgarien , wo auch Merlei Leute
vom Schlage Chamberlain umherlausen, erkannt, daß
es gewagt wäre, da banque zu spielen. Auch sonst
lauten die Nachrichten vom Balkan beruhigender. In
Makedonien  scheint die Ausruhrbewegung nachzu-
lassen, in Serbien  herrscht wenigstens äußerlich Ruhe,
und in Griechenland  ist die neueste Kabinetts»
trisis glücklich beendet — bis zur nächsten!

Der Zustand des Papstes.
hd . Berlin , 17. Juli . Nach einer römischen Depesche

des „B . T ." heißt es, die Kardinäle hätten die Ärzte ge¬
beten, den Papst nicht rnit weiteren Operasionen zu
guälen, da sein Los ja doch besiegelt sei. Tie meiste Be¬
sorgnis flößt immer die zunehmende Erschöpfung ein.
Im Laufe der Nacht nahm der Papst etwas flüssige
Nahrung , während des Tages soll er auch etwas stste
Nahrung erhalten. Auch heute wird der Kranke eine
Zeitlang im Lehnstuhle zubringen dürfen. Wenn keine
Komplikationen eintreten, so begibt sich Mazzoni erst am
Abend wieder in den Vatikan. Der Papst hörte auch
heute früh die Messe und folgte derselben mit besonderer
Inbrunst ; während er die Gebete nachsprach und sich
verneigte, stützten ihm Lapponi und Centra den Kopf.

wb . Rom, 17. Juli . Die Ärzte fanden heute morgen
den Papst , der „Tribuna " Zufolge, lvie gestern in sehr
gedrückter Stimmung . Er liegt im Bett, steht aber von
Zeit zu Zeit aus. Als er gestern im Lehnstuhl saß, bat
Mazzoni, den Papst photographieren zu dürfen. Dev
Papst erlaubte es lächelnd. Mazzoni machte 12 Auf¬
nahmen. Dem „Giornale d'Jtalia " zufolge hörte der
Papst morgens eine Messe und- sprach leise Gebete. Die
Ärzte machen keine Vorhersage über die Dauer dieses
Zustandes.

hd . Berlin , 17. Juli . Einer Depesche der „Rassischen
Zeitung " aus Rom zufolge überraschten die gestern sich
bemerkbar machenden Symptome wiederanstretend-er
Organ -Funktionen die Ärzte, so daß der Glaube an eine
nahe bevorstehende Katastrophe erschüttert ist. Mazzoni
erklärt, es sei nicht ausgeschlossen, daß der gegenwärtig«
Zustand sich noch geraume Zeit erhalte.

hd . Berlin , 18. Juli . Gestern bat der Papst , wie
dem „B. L.-A." aus Rom telegraphiert wird, fast den
ganzen Nachmittag geschlafen. Er fühlt sich wieder Wähler
und spricht mit Zuversicht von seiner Genesung. Professov
Lapponi erklärte einein Journalisten , der Lungen-Pro-
zeß sei gelöst und der pleuritische Prozeß im entschiedenen
Rückgang. Man dürfe also annehmen, daß alle organi¬
schen Funktionen sich wieder beleben werden. Es sei aber
die Befürchtung nicht ausgeschlossen, daß nun an Stelle
der Krankheit ein Zustand des physischen und auch in-

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

<10. Fortsetzung.)
Der Aristokrat sah an seinem tadellosen Rock hinunter,

als wolle er sage:: : HM-e ich meine anständigen Kleider
dazu, daß ich sie in einer schmierigen Werkstatt be¬
schmutze?!

„Haben Sie schon viel Aufträge für Kaiserstandbilder
gehabt?" fragte er dann, indem er Meerbach heraus¬
fordernd fixierte. Der Baron war nämlich der Ansicht,
daß die Knust nur einen Wert habe, wenn sie zur Ver¬
herrlichung des Thrones diene.

Der Bildhauer schüttelte den Kopf.
„Bis jetzt habe ich für solche Bestellungen nicht Zeit

gehabt. Allerdings befinden sich gegenwärtig ein paar
Büsten dieser Art in meinem Atelier. Aber ich lasse sie
von meinen Schülern anfertigen ."

Ist wurde dunkelrot. Sie fühlte, daß dieses Gespräch
um jeden Preis abgebrochen werden müsse. In ihrer
Hast fand sie nicht gleich ein passendes Thema. Als ein¬
ziger Ausweg blieb ihr nur das Wetter.

„Nein, dieser Regen!" seufzte sie. „Man wird ganz
nervös."

„Ein regnender Himmel", sagte der Baron , „ist wie
eine weinende Frau . Da man den Träum beider macht¬
los gegenübersteht, so bleibt einem nur noch übrig, sie
zu bewundern."

„Au !" machte der Kommissionsrat.
„Was wissen Sie Epikuräer von Tränen ?" fuhr der

Baron fort . „Wenn Sie einmal Tränen im Auge ge¬
spürt haben, so war doch nur eine zu scharf papricierte
Sauce daran schuld."

Die Tischgesellschaft brach in schallmdes Gelächter
aus . Aber trotzdem die Heiterkeit so laut war , hatte sie
doch etwas Gezwungenes.

Ter junge Künstler empfand immer deutlicher das
Peinliche seiner Lage. Er aß an dem Tische eines
Mannes , dessen Frau er liebte. Er genoß die Gastfreund¬
schaft eines Hauses, dessen Frieden er zerstören wollte.
Sein gesundes Gefühl, das noch nicht unter modernen

zersetzenden Einflüssen gelitten hatte, sagte ihm, daß es
eine unwürdige Nolle sei, die er spiele. Jeder Schluck,
;eder widerte ihn an. Alle die Leckereien, aus denm das
r-eiche Menu zusammengesetzt war , hatte er vorübergehen
lassen. Er wußte kaum, daß es Krebssuppe, . Austern,
Kaviar und Bachforellen gegeben hatte. Mit Sehn¬
sucht sah er dem Ende der Zeremonie entgegen. Er machte
sich Vorwürfe , die Einladung angenommen zu haben.
Sein erster Gedanke beim Empfang der Aufforderung
zum Diner war auch eine sofortige Ablehnung gewesen.
Nach der letzten Begegmmg mit Ist erschien es ihm eine
Unmöglichkeit, ihrem Gatten freundschaftlichur ' harm¬
los gegenübertreten zu können. Aber dann harte eben
der Gedanke an Jsi ihn umgestimmt. Er mußte sie
Wiedersehen. Sie würde jetzt nicht wieder sein Atelier be-
such-en, das wußte er. Und doch war eine Aussprache not¬
wendig. Vielleicht war es ihr Wunsch, daß er kam. Also
mußte er dieses Opfer bringen . Er brachte es ja seiner
Liebe. Und ihre Nähe beglückte ihn auch jetzt wie immer.
Heimlich berührte er zuweilen unter dem Tische das
grüne Kleid. Und so leise auch die Berührung war , Jsi
merkt es doch. Denn er fühlte das Beben des schlanken
Körpers an seiner Seite.

Als die Poularden serviert wurden, rückte der Ge¬
lehrte sichtlich unruhig aus dem Stuhle hin und her.
Man wußte, daß nun das bereits versprochene Angebinde
kam, — der allgemein gefürchtete Toast. Und er kam
auch mit aller Geschmacklosigkeit des Ausdrucks, mit aller
umständlichen Breite , die man an dem Professor zur Ge¬
nüge konnte. In überschwenglichen Worten lobte er die
reichen Verdienste des Geburtstagskindes . Man war froh,
als endlich das Hoch erscholl.

Die Gläser klangen aneinander . Die Stimmen
schwirrten.

Meerbach stammelte seinen verspäteten Glückwunsch,
als er mit dem Hausherrn anstieß.

Ter klopfte ihm jovial aus die Schulter.
„Ich hoffe, mein junger Freund ", sagte er in herz¬

lich klingendem Tone, „daß ich noch oft die Freude haben
werde. Sie als Gast meines Hauses zu begrüßen."

Vor den Auaen des Künstlers drehte es sich-
Jsi trat zu ihm,

Ihre Gläser klangen an einander : -ein seltsamer Ton
— halb wie ein erstickter Schrei.

Worauf hatten sie angestoßen? Auf das Wohl des
Mannes , den sie hintergchen wollten.

Sie sahen sich air. Ihre Gesichter waren bleich.
Meerbach mußte sich abwenden.
In der Hand der jungen Frau bebte das Glas.
Das Diner war zu Ende.
Man begab sich in das Spielzimmer.
„Sind Sie befriedigt?" fragte der KommissionsraL

den Baron , der nachlässig neben ihm ging. „Ich bin es
im vollsten Maße. Ruprechts verstehen was von der
Sache, das mutz man sagen."

„Ach was !" brummte der Aristokrat. . „Sie ist kalt
wie eine Hundeschnauze. Frauen und Cigarren ähneln
sich in gewisser Hinsicht. Wenn ihnen das Feuer fehlt,
sind sie ungenießbar ." Und dabei griff er nach- der
Havanna , die der Diener präsentierte, und steckte sie in
Brand.

Man lehnte herum, die Mokkatasse in der Hand, die
man nirgend recht unterzubringen wußte.

Ruprecht setzte sich an den mit grünem Tuche be¬
schlagenen Spieltisch.

„Meine Herren !" rief er. „Ist Ihnen ein Particchen
gefällig?"

„Natürlich-! — Mit dem größten Vergnügen !"
Der Baron und der Kommissionsrat traten sogleich

heran . „Herr Meerbach, darf ich Sie auffordern , uns
beim Skat als vierter Mann Gesellschaft zu leisten?"

Der Künstler verbeugte sich leicht vor d-enr Hausherrn-
„Bedaure unendlich. Aber ich spiele nicht."
„Ach so . . . Tut mir sehr leid . . . Dann müssen

Sie schon die Güte haben, sich so lange mit meiner Frau
zu unterhalten . . . Unser Professor pflegt nach Tisch
immer ein bißchen zu ruhen . . ."

„Nehmen Sie auf mich keine Rücksicht— absolut
nicht!" rief der Gelehrte. „Ich suche mir etwas Les¬
bares . . . Sie haben da ganz interessante Sachen . ."

Jsi hatte sich über das Billard gebeugt, das in der
Mitte des Zimmers stand. Durch ihre weißen Hände
glitten die Kugeln.
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tellektuellen Marasmus von ziemlich langer Tauer ein-
treten werde. Im Vatikan macht man sich darauf gefaßt
und sieht in Rampolla nicht mehr den allmächtigen
Staatssekretär , sondern den Papst selbst. — TaS gestern
ausgegebene Bulletin lautet : Der Tag verlief ziemlich
ruhig, der Patient schlief zuweilen. Das Allgemein¬
befinden war etwas weniger deprimiert . Puls 88,
Atmung 32, Temperatur 36,6.

hd . Rom, 18. Juli , 4 Uhr morgens . Das Befind« :
des Papstes war während des größten Teiles der Nacht
zufriedenstellend. Die akuten Krankheits-Symptonw
scheinen überstanden zu sein. Lediglich die große Schwäche
flößt den Ärztm Besorgnis ein.

Deutsches Deich.
Etwas vom Recht der Presse.

L. ® e 1 11 n , 17. Juli.
Die Art, wie die „National -Zeitung " als leere Kom¬

bination abtut, was andere Blätter über die Persönlich¬
keiten zu berichten wußten, die für das Oberpräsidium in
Breslau in Frage gekommen seien, ist nicht stichhaltig.
Menu insbesondere bestritten wird, daß Fürst Lichnowsky
M diesen Persönlichkeiten gehöre, so bezweckt das offiziöse
Dementi vielleicht, diese Kombination als dvrs de saison
131t den erledigten zu werfen. Außerdem aber handelt es
»sich möglicherlveise um einen Wink mit dem Zaunpfahl,
die Diskussion während der Nordlandsfahrt des .Kaisers
«ruhen zu lassen. Wenn beim Eintritt solcher Vakanzen,
>wie sie jetzt in Breslau besteht, die Blätter sich mit der
Frage der Nachfolge beschäftigen und Flamen nennen , so
ist das um so erklärlicher, als weit über die betreffende
Provinz hinaus ein sehr begreifliches Interesse daran be¬
steht, zu erfahren, auf welche Persönlichkeit Wohl die
Wahl fallen möge. Insbesondere wird die Angelegenheit
erfahrungsgemäß in den Kreisen der Beamten lebhaft
gesprochen, und die Herren, mit denen verhandelt wird,
'empfinden das menschliche Bedürfnis , wenn auch! zu¬
nächst nur in engeren Kreisen Mitteilung darüber zu
machen, daß etwas mit ihnen vorgeht. Ausnahmen
kommen vor, aber sie beweisen nichts gegen die Regel.
Bei der letzten Erneuerung eines Teils des höheren Der-
waltungspersonals wurden einige davon betroffenen
Herren von ihrem Geschick erst in Kenntnis gesetzt, als
die öffentliche Bekanntmachungerfolgte. Und am selben
Tage , an dem Fürst HatzfAd in offiziösen Zeitungen las,
daß er ein Entlassungsgesucheingereicht habe, versicherte
er vertrauenswerten Personen gegenüber, es sei ihm
garnicht eingefallen, einen solchen Wunsch amtlich zu
Papier zu bringen. Die Ernennung des Grafen Walder-
fee zum Oberkommandierenden in China konnte durch
ihn selbst zwei bekannten Proßorganen früher übermittelt
werden, als man an einer amtlichen Stelle in Berlin,
die nicht am wenigsten , an der Frage interessiert war,
Kenntnis von dem Vorgang hatte. Dem vormaligen Re¬
gierungspräsidenten von der Heydebrand teilte der
Minister des Innern , v. Köller, nach einer Staats-
ministerialsitzung seine Ernennung zum Obertzräsidenten
der Provinz Ostpreußen telegraphisch mit und schloß
einen , Glückwunsch bei. In Wahrheit aber wurde der
Beglückwünschte, der natürlich das ministerielle Tele¬
gramm nicht als ganz geheim behandelte, garnicht Ober¬
präsident , sondern Graf Wilhelm Bismarck wurde es.
Dem Kaiser war der Gedanke gekommen, dem alten
Fürsten Bismarck eine Freude zu bereiten, und so ver-
anlaßte er die Ernennung des Regierungspräsidenten
Grafen Wilhelm Bismarck zum Oberpräsidenten in
Königsberg . Schuld lag nicht in dem Telegramm des
Herrn v. Köller, auch nicht darin , daß die Presse damals
Herrn v. Heydebrandt als Oberpräsidenten der Provinz
Ostpreußen nannte. Schuld lag auch nicht darin , daß

die Blätter sich neuerdings mit Namen beschäftigt haben,
die für die Nachfolge des Fürsten Hatzfeld in ' Betracht
gekommen sind. Wenn die Ernennung vollzogen ist, wird
die öffentliche Meinung zur Ruhe auch über diese Frage
kommen, wie sie es über andere getan hat ; bis dahin aber
ist eö das gute Recht der Presse, Namen zu nennen, die
ihr souffliert werden — ob das nun den wilden Männern,
die das preußische Wappen hüten, erwünscht ist oder
nicht. Hin und wieder sollen sie sogar selbst dabei be¬
teiligt sein, wenn sich die Presse mit Namen beschäftigt.

*
* Rundschau im Reiche. Redakteur Peters von der

„Dresdener Rundschau", einem Blatt , das vorwiegend in
Sensation macht, wurde wegen Beleidigung des
Königs  und der Prinzessin Mathilde zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bezüglich der Erbschaft , welche Kollmann
anBebel  vermacht hat, wird der „Augsburger Abcnd-
ztg." aus Augsburg  berichtet : „Bebel, welcher sich
gegenwärtig noch in der Schweiz befindet, läßt über das
Testament und den Erblasser Ermittelungen austellen.
Wir können jedoch auf Grund zuverlässiger Information
jetzt schon Mitteilen, daß dieser die Erbschaft voraussichtlich
ansschlagen wird . Mit Bebel ist aber eine Schwägerin
Kollmanns als gleichberechtigte Erbin eingesetzt, und von
dieser Seite wird ein freiwilliger Verzicht auf die Erb¬
schaft nicht erwartet . Die übergangenen Verwandten,
drei Brüder , eine Schwester und die Erben einer ver¬
storbenen Schwester Kollmanns , haben den Rechtsanwalt
F . Rottenhöfer in Augsburg mit der Vertretung ihrer
Interessen beauftragt ."

Der Katholikentag  wird vom 23. bis 27.
August in Köln stattfinden.

In der Reichsbank in Berlin findet eine Wäh¬
rungskonferenz  statt , an der u. a. auch Vertreter
der Vereinigten Staaten und Mexikos teilnchmen.

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Aus V u d a p e st wird dem

„B . T ." telegraphiert : Die Opposition setzt die Obstruk¬
tion fort und stellte zum Zweck der Hinausziehung der
Debatte zahlreiche Anträge . Die allgemein verbreite¬
ten Gerüchte über die bevorstehende Demission mehrerer
Minister , sowie von einer Reise des Ministerpräsidenten
am Sonntag nach Ischl werden in Abrede gestellt.

* Frankreich. Wie die Blätter melden, hat die fran¬
zösische Kolonie in Genf den Präsidenten Loubet gebeten,
bei seiner Rückkehr aus Italien die Schweiz zu. besuchen.
Loubet soll sich bereit erklärt haben, diesem Wunsche zu
entsprechen, falls die schweizerische Negierung ein dies¬
bezügliches Ersuchen an ihn richte.

* England . Die Londoner Admiralität soll, wie
aus Berlin  berichtet wird , eine Erfindung angenom¬
men haben, vermöge deren unterseeische Boote große
Entfernungen ohne Gefahr für die Mannschaften zurück¬
legen können.

* China. Die „Köln. Ztg." meldet aus Port
Arthur:  Nach einer Meldung aus Peking  schloß
China mit der russisch-chinesischen Bank eine Anleihe von
2 Millionen Tacls ab. Statt der Verpfändung räumt
China der Bank Vorrechte im chinesischen Turkestan ein.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 17. Juli.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geh.
Sanitätsrats Di'. Pagen  st echer  82 Mitglieder des
Kollegiums. Der Magistrat ist vertreten durch die Herren
Oberbürgermeister Dr . v. Jbell,  Bürgermeister Heß,
Stadtkämmerer I)r . Scholz,  Stadtrat Winter,
Stadtrat Thon,  Stadtrat Spitz , Stadtrat B r ö tz,

Stadtrat v. O t d t m a n n , Stadtrat Bickel,  Stadtrat
R ü h l und Stadtbaurat F r o b c n i u s . Protokoll¬
führer ist Herr Obersekretär Rosalewski. — Vor
Eintritt in die Tagesordnung erhält Herr Stadtbaurat
F r o b e n i u s das Wort zu der Mitteilung , daß auf die
seiner Zeit von Herrn Hartmann gemachte Bemerkung,
der Preis für Pflasterungsmaterialien  sei
hier zu hoch, die Baudeputation die Sache geprüft habe
und zu der Überzeugung gekommen sei, daß die fraglichen
Materialienpreise vollständig normale seien, cs sollten
aber künftig die Preise nach den Durchschnittspreisen
dreier Jahre normiert werden. — Sodann wird in die
Tagesordnung eingetrcten. Der erste Punkt derselben be¬
trifft die Magistratsvorlagc , betr . die Beschaffung
der Pläne für das auf dem Adlerterrain
zu errichtende städtische Badehaus.  Der
Herr Oberbürgermeister führt hierzu aus , der Magistrat
sei zweifelhaft geworden, ob der vom Stadtbauamt aus»
gearbeitete Entwurf zweckmäßig sei, er habe daher be¬
schlossen, den Entwurf von anerkannt tüchtigen Architek¬
ten prüfen zu lassen und habe ihn demgemäß den Herren
Baurat Helmer in Wien und Baurat Professor Hochetter
in München vorgelegt. Die von den Herren Kurdirektor
v. Ebmeyer, Stadtrat Weil und Stadtverordneten Lang
geltend gemachten Einwände seien den Gutachtern mit dem
Projekt des Stadtbauamts unterbreitet worden. Die
Herren Sachverständigen seien nun übereinstimmend der
Ansicht, daß es nicht ratsam sei, an dem vom Stadtbauamt
ausgearbeiteten Entwurf festzuhalten, namentlich der
Grundriß und die innere Einrichtung gebe zu großen
Bedenken Veranlassung. Der Fehler in der Ausarbei¬
tung des Entwurfs habe unter anderem auch darin seinen
Grund , daß das Programm zu große Ansprüche an die
räumliche Ausgestaltung stelle. Namentlich müßten be¬
züglich der Ruherüume die Ansprüche herabgesetzt und die
Bäder und die Gesamt-Inneneinrichtung geschmackvoller
ausgestattet werden. Aus Grund des Gutachtens sei der
Magistrat zu dem Beschluß gekommen, von einer Weiter-
bcarvcitung des vom Stadtbauamt vorgelegten Entwurfs
abzusehen und mit Rücksicht auf die augenblicklichen Per-
senalverhältnissc im Stadtbauamt auch davon Abstand zu
nehmen, ein neues Projekt vom Bauamt auSarbeiten zu
lassen. Hierzu solle vielmehr ein auswärtiger Architekt
gewonnen werden. Dieser solle gleichzeitig mit dem
Stadtbauamt und dem Kurdirektor das Programm einer
Revision unterziehen . Im Magistrat hätten fünf Herren
für Helmer gestimmt, fünf Herren für Werz und Huber
und zwei Herren hätten sich der Abstimmung enthalten.
Seine Stimme habe schließlich den Ausschlag für Helmer
gegeben. Für ihn — den Oberbürgermeister — sei dabei
ausschlaggebend gewesen, daß sich Herr Helmer beim
Theaterbau als ein tüchtiger, eifriger und rascher Archi¬
tekt gezeigt habe. Er habe auch mit Herrn Professor
v. Thiersch darüber gesprochen, und der sei ebensalls der
Ansicht, daß eine Weiterversolgung des Planes des
Stadtbauamtes besser unterlassen werde. Herr Baurat
Helmer habe auch das Badehaus in Karlsbad errichtet
und man sei dort sehr zufrieden mit seiner Leistung. Der
Herr Oberbürgermeister erklärt noch ausdrücklich, daß er
sich bei seiner Stellungnahme nicht durch irgendwelche
Voreingenommenheit gegen die Herren Werz und Huber
habe leiten lassen, sondern lediglich von der Frage , wer
die größte Garantie für möglichst rasche und praktische
Lösung der Angelegenheit biete. Da habe er zu keiner
anderen Entscheidung kommen können, er wolle damit
aber nicht sagen, daß seine Auffassung unanfechtbar sei.
Bemerkt sei noch, daß das Gutachten der Sachverständigen
bezüglich der Architektur sagt, hier sei es besser, wenn
statt der akademischen Form eine eigenartigere , individu¬
ellere Auffassung Platz greife. — Herr Stadtverordneter
Lang  stellt fest, daß er seiner Zeit gewarnt habe, die
Bauplätze des Adlerterrains zu verkaufen, bevor nicht
die Pläne für das Badehaus festgelegt wären , daß er
darauf hingewiesen habe, man solle sich andere städtische

„Willst Du nicht eine Partie machen?" frug der
Gatte . „Herr Meerbach ist vielleicht Dein Partner . ."

„Nein ! — Heute spiele ich nicht."
Me junge Frau ließ die Kugeln fallen. Sie reckte

sich in die Höhe.
Die Karten fielen auf den Tisch.
„Sie reizen . . ." sagte der Komrnissionsrat zu dem

Baron.
Ist und Meerbach sahen sich an.
Die junge Frau hüstelte.
„Stört Dich der Rauch?" fragte Ruprecht.
„Ich gehe ins Boudoir."
„Gut , gut ! Zeige doch Herrn Dkeerbach die Mappe

mit den Bildern, die ich heute bekommen habe."
„Sagen Sie mal, Verehrtester, wie kommen Sie

eigentlich zu diesem Menschen?" fragte der Baron , als
die beiden das Zimmer verlassen hatten.

„Ja , wissen Sie . . . Eigentlich durch Zufall ", er¬
klärte Ruprecht. „Meine Frau war in seinem Atelier.
Dann lernte ich ihn kennen. Und da hielt ich es für
meine Pflicht, ihn einzuladen."

„Hm!" machte der vornehme Mann . „Halten Sie
ihn für stubenrein?"

„Ich sage Ihnen , Ruprecht", mischte sich der Kom¬
missionsrat in das Gespräch, „an einer Tafel wie der
Ihrigen alles vorübergehen zu lassen, ist geradezu eine
Unbildung ."

„Ja , Unbildung ! Sie haben recht!" rief der Pro¬
fessor aus dem Hintergründe. „Die Künstler sind alle
ungebildet."

Dabei schlug der durch den Wein Erhitzte mit der
Hand auf dm Tisch.

„Pst ! Pst !" machte der Hausherr.
Und der Baron , der kaltblütig seine Karten ordnete,

näselte:
„Ruhe, nur keine Übereflung!"
Das Spiel begann.

Das Boudoir war ein kleines lauschiges Gemach,
ganz von der Laune einer verwöhnten Dame eingerichtet.
Me mattblau gefärbten Birnen gossen ein sanftes St* :
auf die mattblaue Seide der Vorhänge und der Möbel
Me waren im Rokokostil, zierlich, verschnörkelt. Jeder

Schnörkels— eine Laune. Ter Schreibfisch vor dem
dicht verhängten Fenster, durch das nie ein Strahl natür¬
lichen Lichts gleiten konnte, überfüllt mit Photographien
und Statuetten . Man sah diesem Schreibtische an , daß
nie aus ihm geschrieben wurde, denn es war kein Platz
mehr da, weder für das zierlichste Billet , noch für die
kleinste Hand. Die Etagdren ebenso vollgepfropft mit
Nippes : zuweilen bizarre Figuren , lose Amoretten, fein¬
gegliederte Tänzerinnen . Auf dem Kamin ein riesiger
Strauß : märchenhafte Blumen in krankhaften Farben,
wie sie die Natur nicht schafft, sondern die Laune eines
Menschen. In der Ecke ein kleiner Divan , fast zu klein
für zw ' Personen. Darüber ein Baldachin in Form
eines ausgeipannten Schirms , auf dxssen Rande sich zwei
Tauben mit unnatürlich langem Gefieder entgegenzu¬
kommen schienen. Davor auf einer Staffelet ein Bild:
eine Odaliske, die mit hinter dem Kopfe gekreuzten
Armm auf einem lila Kissen ruht . Das rabenschwarze
Haar umschlingt die Schultern . Die Lippen geöffnet .
Es ist nur ein schlechter Öldruck, aber das Bild hat Leben,
fast zu viel natürliches Leben für die krankhafte Blässe,
in der das Gemach gehalten ist. Auf der Erde schnee¬
weiße Eisbärfelle mit mächtigen Pranken und großen
Köpfen. Die gläsernen Augen leuchten seltsam unter
den künsllichen Strahlen der mattblauen Birnen . Sie
scheinen zu sagen: warum habt ihr mich hierhergeschleppt
in eure ungesunde Atmosphäre, in euer krankes Licht?

Auf einem dieser Riesentiere, das weit ausgebreitet
dalag , ruhten Isis Füße . Auf der anderen Seite saß
Meerbach.

Beide still. Sie fühlten, daß sie vor etwas Großem
standen. In Gesellschaft von anderen war es ihnen nicht
so zum Bewußtsein gekommen. Jetzt erst in der Einsam¬
keit wurde es ihneir klar, wie groß dieses Große war.

Sie bebten. Wie hatten sie das Alleinsein herbeige¬
sehnt! Und nun wußten sie es nicht einmal zu ge¬
brauchen.

Die Stille tief — feierlich. Nur zuweilen aus dem
Spielzimmer ein abgerissenes Wort . Wie der Ton aus
einer Welt, an der sie keinen Teil mehr hatten , flatterte
es zu ihnen. Sie hörten es und sie hörten es doch wieder
nicht. Sie fühlten, daß sie beide nur für einander da
waren. Und vielleicht gerade darum — bebten sie.

„Ist . . .1"
Die junge Frau hob den Kopf. Ihr Blick war

matt.
„Sie ist fort ."
Meerbach sagte es leise fast feierlich.
„Wer ?"
Ängstlich irrten ihre Augen durch das Gemach, das

ihr trotz seiner Fülle leer schien.
„Meine Arbeit."
Ist ließ den Kopf wieder auf ihre Brust sinken.
Also sie war fort — das große steinerne Weib. —

Es war ihr recht. Sie hatte in ihr immer eine Feindin
gesehen, eine Nebenbuhlerin. Vielleicht hatte sie Unrecht.
Vielleicht war gerade sie ihre Freundin gewesen. — Aber
nun war es ja vorüber. - Sie war fort,

„Wann ?" fragte sie nur.
„Gestern."
Die Stimme des Künstlers klang, wie wenn er von

einer Verstorbenen spräche.
„Es wurde dir wohl schwer?"
„Ach, Ist . . . Wenn du wüßtest . . . Doch nein,

nein, ich tat es so gern . . . Es war ja für dich
„Für mich?"
„An dem Tage , als man sie fortschaffte.

Ganz verpackt war sie in Balken und Bohlen. Und doch
sah ich noch immer jeden Zug ihres Gesichts - - jedes
Stück ihres Körpers . Ta war es mir , als ginge ein
Zucken durch die steinernen Glieder , ein Stöhnen . Ich
hätte das Holz, das Eisen, das sie umschloß, auseinander-
rcißen mögen. Aber man schleppte sie fort wie eine Tote,
die noch nicht tot ist."

„Wohin?"
„Nach Brüssel. Da soll sie stehen in einem Ge¬

nossenschaftshause."
„Tu hast sie verkauft?"
Meerbach biß die Zähne auf einander. Er nickte.
„Das wolltest du doch früher nicht . . ."
„Aber jetzt . . . ! Ist , der Mann , den du liebst, soll

nicht arm sein . . . ."
„Für mich . . . ! Ach, ich verstehe . . . Für mich. .1"

Das bebende Weib schlug die Hände vors Gesicht
(Fortsetzung folgt.)
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Nadehäuser ansehen und bet der Ausarbeitung des Ent¬
wurfes nach Spezialitäten auf dem Gebiete des Bade-
hausbaucs Umschau zu halten. Auf die Einwendung des
Herrn Stadtbaurats Frobenius , daß er — Frobenius
__ selber Spezialist fei, habe er erwidert , wir hätten ihn
nicht als Spezialist hierher geholt. Ferner habe er be¬
antragt , den Plan außerhalb des Stadtbanamts ausar¬
beiten zu lassen, und als das Projekt des Bauamts Vor¬
gelegen habe, habe er beantragt , Gutachten über dasselbe
einzuziehen. Sein eigenes Gutachten stimme im wesent¬
lichen mit demjenigen der Herren Helmer und Hochetter
überein. Er stelle den Antrag : den Vorschlag des
Magistrats abzulehnen und einen engeren Wettbewerb
unter zwei oder drei Architekten, welche selbständig her¬
vorragende Baüehäuser geplant und ausgesührt , eintreten
zu lassen. Für den Fall aber , daß man beabsichtige, die
Sache vor den Ferien Holterdiepolter abzutun , sei er
dafür, daß sie einfach einem Ausschuß überwiesen werde.
Hiesige Architekten zum Wettbewerb aufzuforöern , dafür
könne er nicht stimmen, denn Architekten seien keine
Hausierer. — Herr Simon Heß fragt , warum man nicht
an die hiesigen Architekten trete ? Einer oder der andere
wäre gewiß in der Lage, das große Werk des Badehauses
zu leisten. Wenn Orte , wie Baden-Baden, Karlsbad re.,
ihre Badehäuser an auswärtige Architekten vergeben
hätten, so liege das daran , daß es in diesen Orten selbst
an tüchtigen Architekten fehle. Davon könne aber doch
hier keine Rede sein, wo eine Mehrzahl der Baukünstler
Hervorragendes leisten könnte und wohl in der Lage
sei, ein Badehaus nach berühmtem Muster zu bauen.
Er sei überzeugt, daß hiesige Architekten das Badehaus
gerade so gut fertig brächten wie Helmer. Er sei dafür,
daß der Antrag des Magistrats abgelehnt und eine engere
Konkurrenz unter hiesigen Architekten oder eine allge¬
meine Konkurrenz ausgeschrieben werde. — Herr
W i l l e t t gibt seiner Befriedigung darüber Ausdruck,
daß das Programm nicht geändert worden ist. Es werde
ein einfaches, praktisches Badehaus geben, wer das baue,
(fei ihm ziemlich einerlei . — Herr Lang  meint , das
feifte Baöehaus , das einer baue, werde gewöhnlich teurer
äls das zweite. — Herr Schröder  muß entschieden zum
Ausdruck bringen , daß man sich gleich nach auswärts
wenden wolle, ohne die Wiesbadener Architekten erst ein¬
mal gehört zu haben. Die hiesigen Kräfte würden aus-
steichen, um zu liefern , was wir brauchten. Als Herr
Helmer das Karlsbader Badehaus gebaut hatte,
sei er auch nicht Spezialist gewesen, und doch sei sein erstes
Badehaus gut geraten . Es sei eine moralische Pflicht, in
solchen Fällen nicht über die Wiesbadener, die hier ihre
Steuern bezahlten, hinweg zu gehen, ohne sie zu hören.
!— Herr Groll  wundert sich darüber , daß es jetzt plötz¬
lich heiße, das Bauamt könne die Sache nicht machen. Es
wäre gut gewesen, wenn die Gutachten der Sachverständi¬
gen vorher den Stadtverordneten im Druck vorgelegt
worden wären , so könne man nur schwer Stellung zu
dieser Angelegenheit nehmen. Für ihn sei es weniger
von Bedeutung , ob ein hiesiger oder ein auswärtiger
Architekt mit der Ausführung des Badehauses betraut
werde, wenn aber doch einmal ein Badehaus errichtet
werden solle, dann lieber von einem Hiesigen. Vielleicht
lasse sich mit dem Badehaus auch ein Schwimmbad ver¬
binden, und vielleicht fasse man auch die Moorbäder noch
einmal ins Auge. Ob denn das Bauamt wirklich unfähig
sei, einen guten Entwurf zu liefern ? Wenn der erste
mißlungen sei, dann solle es doch einen zweiten und
eventuell noch einen dritten ausarbeiten . Der Herr
Oberbürgermeister  erklärt , der Magistrat könne
cs nicht für richtig halten , daß das Stadtbauamt , dem es
gegenwärtig an einem obersten Hochbauleiter mangele,
sicü noch einmal mit einem Entwurf befasse. Die Ver¬
quickung des Schwimmbades mit diesem Badehaus lasse
sich nicht machen, er erkläre aber ausdrücklich, daß er
damit nicht dokumentiere, daß er für Schwimmbäder kein
Interesse habe. Ehe man an ein Schwimmbad denken

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Nasiauischer Kunstverein. Neu ausgestellte Bilder:
Von Max Merker in Weimar sieben Bilder : „Grauer
Herbsttag", „Abendfrieden", „Ländlicher Garten ", „Abend
flach dem Gewitter", „Walümärchen", „Sonnenuntergang"
und „Sommersonne ". Von Franz Xaver Herrmann in
Niederlahnstein ein Bild : „Frühling ". Von C. C.
Schirm in Berlin ein Bild „Landschaft".

-I. Die Natur im Kinematographen. Die „Bilder
von dem Ungesehenen", die der Engländer Charles Ur¬
ban, wie schon berichtet wurde , durch eine Kombination
von Bioskop und Mikroskop zeigt, wurden im Labora¬
torium des Erfinders einigen wissenschaftlichIn¬
teressierten gezeigt, von denen der eine folgendes über
seine Beobachtungen berichtet: „Der Zuschauer wird
aufs höchste von den Bildern gefesselt. Es erfordert aller¬
dings eine gewisse geistige Anstrengung, sich zu ver¬
gegenwärtigen, daß er Zeuge eines Lebensvorganges ist,
der sich überall um ihn herum abspielt. Die Lebewesen
in einem Tropfen filtirierten Wassers, auf dem Pro¬
jektionsschirm gesehen, sind dem Anscheine nach winzige
bunkelgefärbte Kugeln, die von der Größe eines Steck¬
nadelkopfes bis zum Durchmesser eines Halfpennys an-
wachsen, bis sie dann platzen und einen Schwarm von
Punkten auswerfen , ihre Nachkommenschaft, die sogleich
an Größe zuzunchmen beginnen. In dem Stückchen
von der Rinde eines Stiltonkäses kriechen graue Krabben
schwerfällig von einer Seite zur anderen und suchen Nah¬
rung , die sie mit langsamer Feierlichkeit verzehren . Klei¬
nere Tierchen kommen hinter ihnen her, deren Formen
nicht scharf abgegrenzt sind: aber der ganze Fleck ist in
einem Aufruhr von Leben: nirgends kann das Auge
einen vollständigen Ruhezustand entdecken. Noch merk¬
würdiger sind die Bilder von Adern in der Schwimm¬
haut eine- Froschschenkels und in dem Sproß eines Blat¬
tes. Man sieht das Blut durch die Arterien strömen
wie baS Wasser in einem Mühlbach. Der Strom fließt
immer schnell, obgleich die Geschwindigkeitsich leicht zu
verändern scheint. DieS kann vielleicht nur eine optische
Täuschung sein. In den Blattadern hat der Saft nicht
das Aussehen einer Flüssigkeit, sondern winziger Mur¬
melkugeln, die sich langsam eine Reihe von Gängen,

könne, müßten die Wasserverhältnissegeregelt sein. Unter
dein Druck der Verhältnisse habe der Magistrat sich gesagt,
cs sei finanziell richtig, daß das Adlcrterrain nicht länger
unbebaut liegen bleibt, als es unbedingt notwendig ist,
und cs habe im Interesse aller gelegen, daß die Bauplätze
verkauft worden seien. Eine Revision des Programms
sei notwendig, nicht nach der Richtung hin, daß etwas
an dem Programm gestrichen werden solle, sondern die
Revision solle sich darauf beschränken, ob alle geforderten
Nebenräume, von denen eine Überfülle in dem Programm
enthalten, notwendig seien. Um diese Programmünde-
rung vorzunehmen, sei es der verkehrteste Weg, den man
gehen könne, wolle man damit eine recht große Kom¬
mission betrauen . Wenn die großen Körperschaften bauen
wollen, dann komme meistens nichts Gutes dabei heraus,
denn die meisten der Herren seien nicht in der Lage, die
Sache gründlich zu studieren und einheitlich zu bearbeiten.
Ter Magistrat sei der Ansicht, daß durch eine Konkurrenz
die Angelegenheit erheblich verzögert werde, und dann
bekomme man doch wieder Pläne , von denen man keinen
ausführe . Man suche sich den aus , der einem am meisten
zusagc, und mit dem fange man dort an , wo man heute
siebe. Einen Spezialisten für Badehäuser gebe es nicht.
—Herr Hartmann  hätte es sogar gewünscht, daß sämt¬
liche Bauplätze des Adlerterrains verkauft worden wären;
er m.int , inr Publikum sehe man der Entwickelung der
Sache gespannt entgegen, und cs wäre ihm interessant,
wenn sich auch Herr Stadtbaurat Frobenius hören lassen
würde . Er stelle den Antrag , eine beschränkte Kon¬
kurrenz unter mindestens sechs Wiesbadener und drei
auswärtigen Architekten eintreten zu lasten. — Der
Herr Oberbürgermeister  erwidert , das Stadt¬
bauamt könne nicht direkt vor das Forum der Stadtver¬
ordnete» gezogen werden. Der Stadtbaurat könne als
Mitglied des Magistrats hier nichts anderes vertreten
als die Vorlage des Magistrats . — Herr Hees  schloß
sich den Ausführungen des Herrn Hartmann an. — Herr
Stadtbavrat Frobenius  erklärt , durch eine Kon¬
kurrenz werde die Angelegenheit um ein halbes Jahr
hinausgeschoben, darauf nur wolle er aufmerksam machen.
Herr A l b e r t i weist darauf hin, daß die umfangreichen
Nebcnrüume auf Veranlassung des ärztlichen Vercius
in das Programm gekommen seien. — Herr Dr . Cuntz
bedauert, daß man das Gutachten nicht näher kenne. Er
sei schon zufrieden, wenn möglichst rasch gebaut werde,
denn der Platz sei verpfuscht und werde verpfuscht bleiben.
Äußerlich dürfe das Badehaus im Kasernenstil gehalten
werden, die Hauptsache sei die innere Einrichtung . Im
übrigen schließe er sich dem Antrag des Herrn Lang an.
— Herr Groll  glaubt noch, daß nicht die Versetzung
des Herrn Genzmer an der Wendung, welche die Baöe-
haus -Angelegenheit nunmehr genommen habe, schuld sein
könne, denn Herr Genzmer sei ja erst seit kurzem von
hier weggegangen, und er habe noch Zeit genug gehabt,
großartige Zeichnungen für die Dresdener Städte -Aus-
stellung anzusertigen . — Herr Professor vr . Frese¬
nius  führt aus , es könne sich nur darum handeln , ob
man rasch oder gut bauen wolle. Wolle man rasch bauen,
dann müsse man den Antrag des Magistrats annehmen,
wolle man gut bauen, dann müsse man sich für die Kon¬
kurrenz entscheiden. Wenn man sage, in Wiesbaden
hätten wir keine Baumeister , die in Beziehung auf Bade-
höuser Erfahrungen besäßen, so sei das nicht richtig. Er
erinnere nur an unsere großartigen Hotel- und Bade¬
häuser, namentlich an den „Nassauer Hof" und die „Rose".
Wenn man sich für die Konkurrenz entschließe, dann
dürfe man die berechtigten Ansprüche der hiesigen Archi¬
tekten nicht abschlagen. — Herr Reichwein  ist der
Meinung , daß sich die besseren hiesigen Architekten
schwerlich dazu herbeilassen werden, sich um die Zulassung
zur Konkurrenz zu bewerben und die auswärtigen
Spezialisten würden es ablehnen, mit hiesigen Architekten
in eine Konkurrenz einzutreten . — Herr vr . C u n tz
stellt den Antrag , drei auswärttge Spezialisten und die

gleich den Gängen einer Mine , entlang wälzen. Die
Gegenstände, die dem Auge auf dem Schirm gezeigt wer¬
den, sind natürlich mehrere Millionen Mal vergrößert.
Der Haupteindruck, den sie hinterlasten , ist ein außer¬
ordentliches Gefühl von Bewegtheit. Stillstand , Erholung,
Ruhe scheint allen Regeln der Natur gänzlich entgegen
zu sein. Im Moment des Todes selbst wird neues Leben
in dieser oder jener Form erzeugt . . ."

ne . Ein neuer feuerfester Stofs, dem der Name
Siloxikon gegeben worden ist, wird in großem Matzstabe
am Niagarafall hergestellt. Er enthält Kieselsäure, Sauer¬
stoff und Kohlenstoff, und hat angeblich höchst zufrieden¬
stellende Erfolge als Ersatz für feuerfeste Tone : Magnesia,
Kalk und Graphit in ihren Anwendungen bei hohen
Temperaturen ergeben. Das Erzeugnis wird erhalten
durch Einwirkung von Kohlenstoff auf Kieselsäure bei
einer Temperatur von 2600 bis 8000 Grad in elektrischen
Ofen, wobei die Menge des benutzten Kohlenstoffs nicht
so groß sein darf , um die vollständige Reduktion der
Kieselsäure und ihre Überführung in Karbid zu bewir¬
ken. Unter diesen Umständen kommen Verbindungen zu
stände, die alle drei der genannten Elemente enthalten.

* Verschiedene Mitteilungen . Ein Schüler-VortragS-
abend des Neuen Wiesbadener Konser¬
vatoriums,  Luisenstraße 4, der gestern abend im
Saale der „Loge Plato " stattfand, gestaltete sich als wohl¬
gelungenes Konzert, das unter der Direktion des hier
längst anerkannten trefflichen Musikpädagogen Herrn
Musikdirektor Cäsar Hoch st etter  großen Beifall er¬
rang . Das Konservatorium erwies schon an diesem ersten
öffentlichen Abend eine große Leistungsfähigkeit.

Der Kunstsalon Aktuaryus  eröffnet sein neues
Lokal, Wilhelmstraße 16, mit einer Kollektiv-Ausstellung
Professor Ludwig Dettmanns (14 Gemälde): „Am Moor¬
graben", „Spielplatz eines norddeutschen Erziehungs¬
hauses", „Crypta Sta . Barbara ", „Fischersfrau", „Der
Acker", „Marienkirche Lübeck", „Parktor ", „Die Sonne ",
„Wasserdorf im Mondlicht" (Aquarell), „Im Kaffeegarten"
(Pastell), „Aus dem Dorf ", „Der alte Schloßgarten",
„Marienkirche". Ferner H. W. Mesdag : „Abend" ;
Walter Leistikow: „Marine " und „Grunewald ", John
Terris : „Alte Straße von Paris " ; Enrique Sura:
„Ponttus " ; Emil Gies , Frankfurt : „Dame mit Hund"
und „Schachspiel" ; Th . Ohlsen, Wiesbaden: „Porträt des
Herrn Hofrat B ." und „Maurische Königsgräber in der

Firma Werz L Huber hier zur Konkurrenz zuzulasten.
— Herr F l i n d t meint, man solle, wenn man hiesige
Architekten zum Wettbewerb zulassc, auch Herrn Helmer
zuziehen, mit dem man bei dem Theater die Vesten Er¬
fahrungen gemacht habe. — Herr Schröder  bean¬
tragt , den Antrag des Magistrats abzulehnen und eine
engere Konkurrenz unter Zuziehung von sechs hiesigen
Architekten auszuschrciben. Schließlich wurden sämt¬
liche Anträge abgelehnt,  derjenige des Magi¬
strats mit allen gegen zwei Stimmen . Der Magistrat
zog darauf seinen Antrag zurück, um nächstens einen
anderen Vorschlag zu machen. — Die Erdrutschun¬
gen auf dem Terrain des P auline ns chlö  si¬
che n s haben bekanntlich zu einer verwickelten Sache mit
Frau B u r g e f f geführt. Wie der Herr Ober¬
bürgermeister  mitteilt , hat Frau Burgeff behauptet,
durch die Abgrabungen der Stadt sei ihre Mauer ins
Wanken gekommen und ein Sachverständiger hat ihr
das bestätigt; wie das Stadtbauamt erklärt , ist der Ein¬
sturz der Mauer ganz unabhängig von den städtischen
Erdabgrabungen erfolgt, und zwar wegen mangelhafter
Entwässerung des Burgeffschen Grundstückes, und auch
dem Stadtbauamt wurde diese Auffassung durch ein Sach-
verständigeii-Gutachtcn bestätigt. Es drohte ein Ent¬
schädigungs-Prozeß mit Frau Burgeff , unangenehmer
wie dieser ist aber für die Stadt noch der Umstand, daß
die Polizei die Weiterarbeit inhibierte und die Auffüh¬
rung der Mauer auf so lange verboten hat, bis die Ent-
wüsserungsarbeiten vorgenommcn worden sind. Da hat
denn der Magistrat einen Vergleich mit Frau Burgess
geschlossen, zu dem er die Genehmigung der Stadtverord¬
neten erbittet . Der Vergleich sieht im wesentlichen fol¬
gendes vor : Frau Burgeff kaust von der Stadt den an
ihr Grundstück angrenzenden Geländestreifen für 600g
Mk., oder für 900 Mk. die Rute (die Stadt hat 1100 Mk,
für die Rute bezahlt, der Magistrat ist aber der Meinung,
daß für den hinteren Teil des Paulincnschlößchen-
Terrains 900 Mk. nicht zu wenig seien), die Stadt über¬
nimmt die Entwässerung des Burgeffschen Grundstückes
und die Kanalisation desselben. Für diese Arbeiten zahl)
Frau Burgeff insgesamt 2250 Mk., das ist der Preis , der
nach der Aufstellung des Stadtbauamtes gefordert werden
mußte. Die Stadt errichtet auf der Grenze eine tadel¬
lose Mauer aus tadellosem Material , die Bepflanzung
des abgetretenen Geländes besorgt Frau Burgeff selbst,
Die Kosten der Mauer werden sich auf 6000 Mk. belaufen,
welche von beiden Teilen je zur Hälfte getragen werden,
Für die Bauleitung erhält die Stadt 10 Prozent der Ge¬
samtsumme. Die gerichtlichen und außergerichtlichen
Kosten werden gegeneinander aufgehoben. Der Ver¬
gleichsvertrag erhält die Zustimmung der Stadtverord¬
neten. — Für die Erweiterungsbauten de.
Schule an der Stift st raße  werden 24 600 Mk,
und als erste Rate auf die insgesamt mit 1 648 646 Mk,
veranschlagte Bausumme für die Erweiterungs¬
bauten des städtischen Krankenhauses
394 600 Mk. bewilligt, ebenso 24 850 Mk. für baulich«
Veränderungen der Gewerbeschule  und des
Hauses Hermannstratze 13, sowie 972 Mk. für Beschaffung
eines Lichtbades für das städtische Kranken,
haus  und 1508 Mk. für die Bekrönung des Turm¬
vorsprunges der Heidenmauer.  Hier soll
aber Herr Professor vr . Ritterling  dem Bauamt
mit seinem archäologischen Wissen zur Seite stehen.—Di»
Punkte 7, 8 und 9, betreffend Fluchtlinienplan für das
Terrain der Jnfanteriekaserne,  Fluchd
linienänderung eines freien Platzes an der oberer«
Philippsbergstraße und Antrag auf Zulassung der g e.
schlossenen Bauweise  fiir das Terrain west¬
lich vom Zieten - Ring,  werden auf Antrag des
Bauausschusies von der Tagesordnung abgesetzt. — Der
Ankauf von Gelände im oberen Dambach,
t a l von dem„Verein nassanischer Land- und Forstwirte ",
insgesamt 176 Ar zum Preise von 400 Mk. pro Ar , wird

Totenstadt bei Rabat" ; G. Lachner, Wiesbaden: „Drei
Porträtbüsten " ; J .H. Limpert: „Sestri Levante", „Winter¬
landschaft", „Vorfrühling ", „An der Nied", „Holländische
Landschaft", „Schloß Runkel", „Bauernhof in der Eifel".

Der frühere Berliner Berichterstatter des „Temps",
Herr M a r e l l e, ist dieser Tage in Berlin gestorben. Er
lebte, wie der „Temps" meldet, seit 40 Jahren in Deutsch-
land und war einer der besten Kenner deutscher Ange,
legenheiten unter den in Berlin lebenden französischen
Journalisten sehr geschätzt.

Eine interessante Aufführung  wirb in
Venedig geplant ; man will den ganzen ersten Akt der
Oper „Gioconda" von Ponchielli im Hofe des Dogen¬
palastes zur Darstellung bringen . Für die Aufführung
sollen Künstler ersten Ranges gewonnen werden. Das
Orchester wird , wie in Bayreuth , verdeckt und versteckt
sein. Für das Publikum sollen an den Loggien, die den
Hof auf drei Seiten umsäumcn, Logen eingerichtet
werden.

Eine Leihbibliothek für Blinde  soll in
Zürich errichtet werden. Sammlungen von Büchern in
Blindenhochöruckschrift besitzen bis jetzt nur Wien, Leipzig,
Genf und Paris . Erfinder der in ihrer Einfachheit gerade
genialen Blindenschrift ist der Franzose L. Braille ; er
verwendet ein System von sechs Punkten , durch deren
Zusammenstellung unsere sämtlichen Schriftzeichcn ersetzt
werden können. _

N-m Kiich-rttfch.
* Ein interessantes Reisewerk in prächtiger Aus¬

stattung und mit instrukttven Bildern durchsetzt ist so¬
eben im Verlage von Dietrich Reimer (Ernst Voßen)
in Berlin erschienen. Es führt den Titel : „V o m
Ganges zum Amazonen  st ro  m", und sein Ver¬
fasser ist Ernst N c b e r . Er versteht es, launig und an¬
schaulich über seine Fahrten , die wir auf einem Uber¬
sichtskärtchen verfolgen können, zu plaudern . Durch
Indien und Japan , durch Korea nach Peking begleiten
wir ihn, besuchen mit ihm Sydney und Neuseeland, um-
wanöern die Haupttnsel Samoas , besteigen gar den
Popocatepetl und reiten vom stillen Ozean über die
Anden bis zum Amazonenstrom, überall staunend die
Herrlichkeit der Tropen genießend, oft auch die Müh¬
seligkeit des Reifens mit dem Autor im Geiste durch¬
kostend. »s.
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genehmigt. - Die „Süddeutsche Eisenbahn-
Gesellschaft " forderte für 1 Hektar, 7 Ar , 29,25
Quadratmeter Gelände an der Mainzer -Landstraße, das
Sur Erweiterung des städtischen Gas - und Elektrizitäts¬
werkes gebraucht wird, vor zwei Jahren 160 000 Mk.,
oder für die Rute 373 Mk. Damals hat der Magistrat
und die Vaudcputation den Ankauf befürwortet , dem
Finanzausschuß war jedoch der Preis zu hoch, und so
scheiterte der Kauf. Jetzt verlangt die Gesellschaft immer
«och 160 000 Mk. und Vergütung des Zinsverlustes für
zwei Jahre , oder insgesamt 172 800 Mk. Der Finanz¬
ausschuß empfiehlt jetzt ebenfalls den Ankauf, nachdem
Herr Stadtkämmerer Dr . Scholz erfolglos mit der Be¬
sitzerin um den Preis gemarktet hat. Der Finanzaus¬
schuß will aber den Kaufpreis auf 171 600 Mk. festgesetzt
haben, und seinem Antrag wird stattgcgeben. — Von
Herrn Tünchermeister Maurer soll eine kleine Grund¬
fläche im oberen Nerotal für den Preis von 55, bezw.
45 Mk. pro Rute gekauft werden. — Der Verkauf städti¬
scher Wege- und Flutgrabenflächcn an der Lauzstraße
für 500 Mk. wird genehmigt. — Für die Waise eines
Kurhausmusikers wird das übliche Waisengeld bewilligt,
desgleichen 1230 Mk. jährliches Ruhegehalt für den Schul¬
pedellen Krüger, der nach 42 Dienstjahren in den Ruhe¬
stand getreten ist. — Als Mitglieder für die E i n ko m -
menst euer - Beranlagungs - Kommission
werden die Herren Privatier Gottfried Koch , Privatier
Anton Weil,  Privatier Louis M a r g e r i e , Mühlen-
vesitzer Karl Finger  und Rentner Georg Bücher
gewählt und als Stellvertreter für dieselben die Herren
Kaufmann Joseph Poulet,  Bäckermeister Wilhelm
Weygandt,  Privatier Friedrich S t a m m und Wilh.
Heinrich B i r ck. Als Mitglieder der V o r e i n -
schätzungs - Kommission  werden die Herren
iSchuhmachermeister Martin Krag,  Kaufmann Karl
Witzel und Privatier Anton K r e t s ch und als Stell¬
vertreter derselben die Herren Kaufmann Robert Kork-
Haus,  Lehrer Heinrich Weber  und Stenograph Moritz
iG o e tz gewählt. — Die Wahl des Ausschusses zur
Auswahl der Schöffen und Geschworenen
füllt  ans die Herren Lehrer a. D . Adolf H ö f e r , Juwe¬
lier Julius Rohr,  Kaufmann Alwin Höpfner  und
Bauunternehmer Max Hartmann. — Punkt 18 wird
dem Bauausschutz zugewiesen. — Herr Stadtbanrat
Frobenius  teilt mit, daß für Ergänzungen und bau¬
liche Erweiterungen des Theaters,  welche
von der Polizei vorgeschrieben und von der Intendantur
gewünscht seien, 10 000 Mk. gebraucht würden . Der
größere Posten könne nach den Ferien bewilligt werden,
aber verschiedene Arbeiten müßten während der Theater-
fcrien ausgeführt werden, und empfehle sich daher, die
Ausführung dieser Arbeiten jetzt zu genehmigen. Es
geschieht. — Unter den Neueingängen befindet sich außer¬
dem noch ein Antrag, betreffend den Erweiterungsbau der
Gutenbergschule, und ein Antrag auf Bcrvilligung von
Geldern für die Herstellung einer Trink Wasser¬
leitung von Dotzheim bis an die Schwai¬
ba  ch erstratze . Der Herr Oberbürgermeister
führt hierzu aus , die Kosten würden sich nach dem Anschlag
auf 121600 Mk. belaufen. Das Dotzheimer Reservoir
werde mit Wasser aus dem Schläferskopf gespeist und
aus dem Kreuzstollen, der sich in der Nähe des Schläfers-
'kvpfes befinde. Er handle sich nun darum , eine Leitung
herzustellen, die gestatte, daß täglich 5- vis 6000 Kubik¬
meter Waffer aus dem Reservoire der Stadt zugeführt
werden könnten. Die vorhandene Rohrleitung sei zu eng,
sie müsse daher durch eine neue, weitere Leitung ersetzt
werden. Im Etat seien die Mittel dafür nicht vorgesehen,
aber ein Betrag für Erweiterung des Rohrnetzes sei in
der bewilligten und vom Bezirksausschuß genehmigten
Anleihe mit einbegriffen. Es handle sich nun nur darum,
-daß diese Anleihe schon jetzt mit 120 000 Mk. in Anspruch
genommen werde. Der Antrag auf Bewilligung dieses
Betrages wird angenommen. — Darauf Schluß der
Sitzung um 7 Uhr. ck.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  18 . Juli.

Aus dem Stadt-Parlament.
Der Entwurf eines Badehauses für das gegenwärtig

wüst und häßlich daliegende und geradezu nach Bebauung
schreiende Adlerterrain hat im Stadt -Parlament gestern
eine zweistündige Redeschlacht hervorgerufen , gewürtzt
mit allerlei Unzweideutigkeiten, die sich natürlich nur an
eine Adresse richteten. Und als Herr Hartmann , ver¬
stimmt durch das eisige Schweigen, das man dort trotz
der Schwüle allen versteckten und unversteckten An¬
zapfungen entgegensetzte, sich an diese Adresse
direkt wandte, da erteilte die Antwort der Herr
Oberbürgermeister. Das Stadtbauamt könne nicht direkt
vor das Forum des Kollegiums gezogen werden, sagte
er. Im Magistrat waren fünf Stimmen für die hiesige
Architektenfirma Merz und Huber, fünf Stimmen für
Baurat Helmer in Wien, den Erbauer unseres Theaters,
und zwei Stimmen enthielten sich der Abstimmung,- da
gab denn die Stimme des Herrn Oberbürgermeisters den
.Ausschlag zu Gunsten Helmers . Die Stadtverordneten
konnten sich für den Magistratsantrag , der darin gipfelte,
die Ausführung eines neuen Entwurfs Herrn Helmer
-zu übertragen , nicht recht erwärmen . Es kamen nicht
weniger als vier Gegenanträge. Und der Erfolg ? Er
war , wie oftmals, wenn eine so totale Ungewißheit über
das herrscht, was man eigentlich will, ein negativer . Alle
Anträge wurden abgelehnt, und so bleibt nichts anderes
übrig , als daß der Magistrat sich auf einen neuen Vor¬
schlag besinnt. Durch alle von Stadtverordneten ge¬
schehenen Ausführungen zog sich wie ein roter Faden
Der Wunsch, daß die hiesigen Architketen bei der Baöe-
tzausfrage nicht vollständig kalt gestellt werden möchten,
^aber in welcher Anzahl dieselben zur Konkurrenz auf¬
zufordern seien und in welcher Weise, darüber herrschte
die krauseste Verschiedenheit. Wenn man bei der näch¬
sten Beratung dieser Angelegenheit seine Wünsche nicht
besser und einheitlicher auszudrücken versteht, dann
dürfte die gestrige Riesendiskussionnoch einige Auflagen
erleben . Der Herr Oberbürgermeister , der den Stoff
»mmer bis in das letzte Winkelchen beherrscht, konnte 1

einem gestern der Klarheit seiner Anschauungen, seiner
Sachlichkeit und seiner logischen Gedankenentwickelung
wegen wieder einmal besondere Freude machen. — Daß
ein magerer Vergleich besser ist wie ein fetter Prozeß,
ist ein altes Sprichwort , und die Stadt hat gut getan,
daß sie dasselbe bei der Burgeffschen Sache beherzigt hat.
Abgesehen von der Badehausfrage , wickelte sich die gestrige
Tagesordnung rasch ab, im Handumdrehen waren Hun-
dcrttausende bewilligt. Der Bauausschuß hatte gottlob
den glücklichen Gedanken, drei Punkte , denen wir nicht
recht über den Weg trauten , denn sie sahen ganz darnach
aus , als sollten sie der Versammlung heiß machen, von
der Tagesordnung absetzcn zu lasieu. So konnte die
Sitzung noch bei Zeit , nämlich um 7 Uhr, geschlossen
werden. ck.

— Personal-Nachrichten. Herrn Eisenbahnfekretär a. D.
Mottsried Bauer  zu Wiesbaden, bisher in Straßburg i. E„
ist der Königliche Kroncnorden vierter Klasse verliehen worden.
— Die Anlegung dcS ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter
Klaffe mit Eichenlaub des GroßherzoglichBadischen Ordens vom
Zähringcr Löwen wurde dem Herrn Hauptmann v. B y e r n
im Füsilier-Regiment v. Gcrsdorff sKurhcff.j Nr . 80 hier erteilt.

— Kurhaus. Morgen Sonntag findet S o l t ste n - A b e n d
der Kurkapelle statt. — In der nächsten Woche veranstaltet die
Kurverivaltung außer dem G a r t - n f e st am Mittwoch ein
Dcppclkonzert mit großem Ball am Samstag in ähnlicher Weise,
wie gelegentlich der großen Blumenfeste.

— Residenz-Theater. Heute SamStag, Sonntag und Montag
wird die überall mit größtem Beifall aufgcnommene Johaim
Straußsche Opcretten-Nooität „Gräfin Pcpi", worin das ganze
Solopcrsonal beschäftigt ist, aufgcführt. Die Hauptschlager:
Das Entree-Tanzduett, das Ftakerlied, das große Tanzquintctt
„Nimm dir was , so hast du was", sowie das Reitcrlied „Aufs
Pferd, aufs Pferd" und das wundervolle Couplet „So ein
Manderl" sind längst volkstümlichgeworden. Der Novität folgt
an jedem Abend das Gastspiel der berühmten, auch hierorts mit
größtem Beifall aufgenommcncn Feuer- und Flammentänzertn
Mademoiselle La Roland. Dienstag wird auf vielseitiges Ver¬
langen zum 18. Male die überaus lustige Operette „Madame
Sherr «" aufgeführt, der das letzte Gastspiel der Tänzerin La
Roland folgen wird.

— Laudtagswahl. Eine gestern abend in der Zauber¬
flöte stattgefundene Versammlung der Delegierten zum
Jnnungsausschuß hat beschlossen, für die bevorstehende
Landtagswahl einen Handwerker  aus dem Wahl¬
kreise als Kandidaten aufzu st eilen  und sich
zur Unterstützung der Kandidatur in erster Linie an
den gesamten städtischen wie ländlichen Mittelstand zu
wenden. Die Proklamierung des Kandidaten wird in
einer weiteren, voraussichtlich in acht Tagen stattfindendcn
Versammlung erfolgen.

— Walhalla-Theater. Am morgigen Sonntag wird eine der
beliebtesten Mannstädtschcn Possen: „Die schöne Ungarin", in
neuer Einstudierung in Scene gehen. Die überaus lustige Hand¬
lung wird durch eine leichte melodiöse Musik unterstützt. —
Vielen Wünschen zufolge ist für Montag nochmals die Operette
„Der Opcrnball" angesetzt worden. — sS p i e I p l a n.) Sonn¬
tag, den 19. Juli : „Die schöne Ungarin". Montag, den 2».:
„Der Opcrnball". Dienstag, den 21.: „Die schöne Ungarin".
Mittwoch, den 22.: „Der WahrheitSmund". Donnerstag , den 23.,
»xreitag, den 24., Samstag , den 2ö.: Gastspiel„Svcngalis ". „Diekleinen Lämmer".

ck. Die Schiersteiner Brunnen-Anlage ist nach einer
Mitteilung des Herrn Oberbürgermeisters in der
gestrigen Stadtverordneten -Sitzung in der letzten Zeit
wiederholt bakteriologisch untersucht worden, und diese
Untersuchungenhaben ergeben, daß das Wasser aus dieser
Anlage keine der Gesnndheit irgendwie schädlichen Stoffe
enthält . Die Königliche Regierung hat sich daher auch
schon veranlaßt gesehen, ihr Verbot, daß das Wasser nicht
zu Trinkzwecken benutzt werden dürfe, zurückzunehmen
und zu erklären, daß sie nunmehr keine Bedenken mehr
trage, das Waffer der Schiersteiner Anlage in die
Wiesbadener Trinkwafferleitung einzuführen . Bis heute
ist indessen von dieser Erlaubnis kein Gebrauch gemacht
worden, und es soll vorläufig auch kein Gebrauch davon
gemacht werden, vielmehr soll zur vollständigen Be¬
ruhigung auch der ärgsten Zweifler das Waffer noch
längere Zeit hindurch täglich bakteriologisch untersucht
werden. Zur Zeit werden in Schierstein 2500 Kubik¬
meter Wasser gepumpt und in die Nutzwafferleitung der
Stadt eingeführt.

— Handwerker-Fortbildung . Mit ihren Bemühungen
zur Verbreitung der für den Handwerker notwendigen
Kenntnisse hat die Handwerkskammer Wiesbaden bereits
schöne Erfolge erzielt. Die Kenntnis der bestehenden,
meist neueren und wenig bekannten Bestimmungen der
Reichsgewerbeordnung über das Lehrlingswesen, die
Gesellen- und Meisterprüfung , die Dienstverhältnisse der
Gesellen und Arbeiter , die Organisation und die Hand¬
werkskammern, über Lehrlingsanleitung , Lehrvertrag
und Gewerbegericht, ferner über Wechsclrecht, Buch¬
führung und Kalkulation, Genossenschaftswesen, Kranken-,
Unfall- und Jnvaliöeu -Versicherung, endlich über das
Notwendigste aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist nicht
allein durch die Meisterprüfungsordnung gefordert,
sondern auch für jeden Handwerker, wenn er auch nicht
Meisterprüfungskanbidat ist, absolut unentbehrlich, wenn
der Handwerker vor Nachteilen bewahrt bleiben und vor
wärts kommen will. In dieser Erkenntnis hat die obige
Handwerkskammer innerhalb ihres Bezirks an allen
größeren Orten Kurse abhalten lassen, in denen die ge¬
nannten Gegenstände gelehrt wurden . Dies Vorgehen
hat überall die freudigste und dankbarste Zustimmung
gefunden. Die Kurse währten durchschnittlich 12 bis
14 Unterrichtstage. Die Beteiligung war so gut, daß den
Kursisten bei einem Gesamtbeitrage von je 5 Mk. die
Lehrmittel kostenlos geliefert werden konnten. Die
letzteren sind: Ein Buch „Unterrichtsstoff eines Vorbe¬
reitungskursus für die theoretische Meisterprüfung " von
Schrocder und Klapper, ein Buch über die Buchführung
und Kalkulation von Emele und ein Ubungsheft dazu
von Wewer im Gesamtwert von 2.30 Mk. Der ganze,
ehr wertvolle Kursus kostete an sich den Handwerker

also nur 2.70 Mk. Dabei ist der Erfolg bleibend, weil
eder Kursist alles, was er lernte , auch gedruckt mit nach

Hause bekam. So hat die genannte Handwerkskammer
in einem Jahre an 47 Orten ihres Bezirks solche Kurse
abgehalten und dabei rund 1700 Handwerker in obigen
Dingen unterrichten lassen. Hin und wieder hat die
Kammer etwas beitragen müssen, im ganzen aber nur
rund 300 Mark , womit der schöne Erfolg gewiß nicht zu
teuer erkauft ist. Derselbe wäre allerdings nicht mög¬
lich gewesen, wenn nicht vor allem die Lokal-Gcwerbe-
vereine, einige der Herren Landräte und außerdem die
Innungen und Handwerkervereine tatkräftig mitge-
arbeitct hätten. Die Kammer wird ihre diesbezügliche
Tätigkeit fortsetzen und diese Fortbildungskurse im

Herbste und Frühjahr wiederkehren lassen. — Ende
voriger Woche bestand in Limburg der Schreinergeselle
W. Maier aus Diez die Meisterprüfung mit „sehr gut".
Es war das die erste derartige Prüfung , die in Limburg
stattfand.

— Kinematograph. Wir wollen nicht verfehlen,
heute auf die neuen Wiesbadener Lokalauf.
nahmen  im Kinematograph Praiß auf dem Sedanplatz
aufmerksam zu machen. Es ist anzuerkennen, daß der
Besitzer keine Mühen und Kosten scheut, um dem Publi¬
kum immer wieder etwas Neues zu bieten. So ist auch
das von einem Wirbelsturm arg mitgenommene Hanoi
in Asien im Kinematograph zu sehen. Besonderes In¬
teresse erregen wieder die neuen Lokal-Aufnahmen, die
von den Besuchern eifrig darauf beobachtet werden, ob
sie nicht einen Bekannten auf der Leinwand vorüber¬
huschen sehen, und große Heiterkeit erregt es immer,
wenn ein solcher entdeckt wird , oder der Zuschauer sich
gar selbst vorübereilen sieht.

SWtf' tötifdjcS. Die 1., 8. und 4. Kompagnie des
Füsilier -Regiments v. Gcrsdorff Nr . 80 hier unternahm
gestern einen Ubungsmarsch nach dem Nieder¬
wald.  Der Abmarsch erfolgte früh 4 Uhr, die Ankunft
auf dem Niederwald gegen Mittag . Die Mannschaften
rasteten daselbst und wurden gespeist. Die Herren
Offiziere nahmen bas Diner im Jagdschloß ein. Hierauf
wurde das Nationaldenkmal besucht, dann nochmals nach
dem Jagdschloß zurückgekehrt und der Kaffee einge¬
nommen. Darauf erfogte der Abmarsch nach Aßmanns-

und von dort aus die Rückfahrt mit einem Köln-
Düsseldorfer Boot nach Biebrich. Von da wurde der Weg
bis zur Garnison zu Fuß zurückgelegt.

- Die Weilburger Unteroffizier-Vorschüler kamen
gestern gegen Mittag mit Musik nach Biebrich. Die auf
einem Ubungsmarsch begriffenen jungen Soldaten aßen
^ ^ ? ^ ? " ^ roffizierschule zu Mittag und setzten dann

^ rn»mrtt mi inrÄ“ m^ eT. „Lohengrin" der Köln-
Dusseldorfer Gesellschaft die Reise nach dem Niederwald
fort . Der Ausflug dauert zwei Tage.
- T Sa «itätsk»lon«e«>übu »g. Der Verband der
freiwilligen Sanitäts - Kolonnen vom

des Regierungsbezirks
Wiesbaden  hält am nächsten Sonntag in Grenz-
hauscn unter der Oberleitung des Herrn Stabsarzts
ö. Jt Dr . med . SR osenthal  von hier eine große Übung
ab, der um 11  Uhr vormittags die Delegierten-Versamm-rung vorausgeht.

ck. „Wohltätigkeitskonzert?" Auf dem Neroberg soll
nach den in hiesigen Blättern erfolgten Bekannt¬
machungen ein Wohltätigkeitskonzert stattfinden, und
o —r Zu Gunsten des „Charlotten -Heims" in Worms.
-ric,e Bekanntmachungen gehen von einer Dame aus , die
schon mehrmals in letzter Zeit Wohltätigkeitskonzerte an-
.uudrgte, die niemals stattgefunden haben, und über die
selbst die Besitzer jener Vergnügungsstätten , wo die Kon¬
zerte stattflnden sollten, keine Auskunft zu geben vermoch-
ten. Bon einem „Charlotten -Heim" ist übrigens in
Worms nichts bekannt, es ist also am Platze, die Sache
mit größter Vorsicht aufzufaffen und sich die Dame, die
Er J & den Stempel „Charlotten -Heim" tragenden
Eintrittskarten hausieren gehen soll, genau anzusehen.
Allem Anschein nach handelt es sich hier um einen Schwin-
izl  oder aber um das Manöver einer Unzurechnungs¬fähigen.

^einfahrten . Zu den Festfahrten größerer Ver¬
tue und Gesellschaften auf dem Rhein werden mit Vor¬
liebe die Waldmann - Dampfer  gewählt . So be¬
nutzte die Töchterschule von Biebrich am Dienstag einen
selchen zu einem Ausflug nach Münster , am Donnerstag
fuhren mit dem gleichen Dampfer fünf Mainzer Elemen¬
tarschulen von Mainz nach St . Goar , und morgen wird
der „Cacrlien-Verein "-Ludwigshafen mittelst eines
Waldmann-Dampfers eine Extrafahrt von Ludwigshafen
nach Rudesheim unternehmen.
. Ausstellung. Auf die gegenwärtig in der hiesigen Ge¬

werbeschule ftattiinüende Ausstellung von praktischen Schloffer-
«fita V ;ÖCr?. clIt tö en  Schlosserschule zu Rotzwein sei hiermit noch-

““& « £ « » nen. at®‘ mit  dem Bemerken, daß dieselbe dem-
ma a" w' rd. Besichtigungszeit ist täglich von 8 Uhrvormittags vrs 7 Uhr abends. Eintritt frei.

.,,d- Ein grausiger Fund wurde am Donnerstagnach-
mittag . Uhr auf einem an der verlängerten Blücher-
straße belesenen Lagerplatz gemacht. Man fand dort eine
mit Bindfaden fest zugeschnürte braune Muffschachtel,
in welcher sich eine fünf bis sieben Monate alte Leibes-
frucht befand, die schon stark in Verwesung übergegangen
lt̂ 1,  war eingewickelt in eine blau-grau-
gcstreifte und geblümte Taille mit schwarzem Sammet¬
tragen , in ein weißwollenes gestricktes Damenunterhemb
und außerdem in zwei Bogen Einschlagpapier. Dies
Zapfer stammt aus zwei verschiedenen hiesigen Geschäften,
die Muffschachtel trägt die Bezeichnung „Schwarz Kanin"!
Wer über die Herkunft der beschriebenen Gegenstände
Auskunft erteilen kann oder überhaupt etwas zur Sache
ZU sagen weiß, möge sich auf der Polizeiöirektion melden.

v. Belästigungen in der Langgaffe. Die bisber mit
dem Abbruch des „Adlers " und nun mit den Ausschach¬
tungsarbeiten daselbst verbundenen Belästigungen der
Anwohner sind für dieselben nachgerade unerträglich und
sur öre in Betracht kommenden Geschäftsinhaber in hohem

schädigend geworden Die Zustände sind in der
Tat derart , daß die Langgasse, unsere erste Geschäftsstraße
sich gar nicht mehr ähnlich sieht, sie steht immer voll von
Fuhrwerken und hallt wider von den lauten , die Pferde
anfeuernden Rufen der Fuhrleute , oder deren häufigen
Schimpfereien, wenn, was sehr häufig vorkommt, einer
dem anderen in den Weg fährt und dadurch Stockungen
entstehen. Die Elektrische kann hier nur mit Vorsicht
verkehren. Die am meisten in Mitleidenschaft gezogenen
Geschäftsinhaber haben sich nun an die Polizeidirektion
gewandt und um Abhülfe gebeten. In der betreffenden
Eingabe haben sie folgendes ausgeführt : „Die nunmehr
ast ununterbrochen seit neun Monaten währende schwere

Beschädigung der dem Adlerterrain gegenüberliegenden
Ladengeschäfte durch die dauernde Verkehrsstörung durch
Abbruch : c. veranlaßt die Inhaber derselben, die Kgl
Dvlizeidirektion dringend um schleunigste Abhilfe dieses
Zustandes zu bitten. Falls sich eine Verlegung der Zu-
und Abfuhr durch die Kirchhofsgaffe und Webergasse
nicht bewerkstelligen läßt, bitten wir , den Unternehmern
aufzugeben, zum mindesten die Langgaffe als Zufuhrstraße
und Standplatz der Wagen dadurch zu befreien, daß von

i
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der einen der beiden genannten Straßen aus eine Zu¬
fuhr in derselben Weise durch eine Brücke geschaffen wird,
ivie das von der Langgasse aus geschehen ist. Play zum
Aufstellen der Fuhrwerke ist auf dem unbebauten
städtischen Terrain zur Genüge vorhanden. Um gütige
Berücksichtigung dieses Gesuchs bitten" rc.

— Hitzschlag. Ein Soldat der militärischen R a d -
sahrerabteilung,  die jetzt in der Neduitkaserne
-u Kastel einquarttert ist, bekam vorgestern mittag bei
her Rückkehr von einer größeren Ubungstour einen Hitz-
schlag. Die Bewohner der umliegenden Häuser leisteten
die erste Hülfe; später wurde der Soldat ins Garnison¬
lazarett nach Mainz gebracht.

d . Achtung! Aus der Irrenanstalt Herzberge bei
Berlin ist der berüchtigte internationale Hoch¬
stapler und Hoteldieb,  der gemeingefährliche
Geisteskranke M a n o l e s ko ausgebrochen. Der ver¬
rückte Verbrecher macht den Eindruck eines vollendeten
Gentlemans und spricht perfekt Deutsch, Französisch,
Englisch, Italienisch und Rumänisch. Es ist anzunehmen,
daß er in guten Hotels und Restaurants unter hochtraben¬
den Titeln verkehren wird . Unsere Hoteliers und Restau¬
rateure werden gut tun , sich die im Zimmer Nr . 7 der
Polizeidirektion ausgelegte Photographie des Hochstap¬
lers anzusehen.

o. Ein Ausreißer . Der 10 Jahre alte Schulknabe
Reininger , Saalgasse 82 wohnhaft, hatte am Montag früh
seine elterliche Wohnung verlassen, um sich in die Schule
zu begeben, ist aber dort nicht erschienen, überhaupt dann
mehrere Tage nicht gesehen worden. Die Eltern waren
in großer Sorge um ihn , suchten ihn an allen Enden
und Ecken und hatten schon die Presse ausgesucht, um mit
deren Hülfe vielleicht etwas über den Vermißten erfahren
zu können, da fand ihn die Mutter ganz zufällig in der
Hüfnergasse wieder. Er gab zu feiner Entschuldigung an,
am Montag wäre ihm sein Schulranzen abhanden ge¬
kommen und aus Angst, deshalb gestraft zu werden, wäre
er nicht in die Schule gegangen und auch nicht nach Haus
gekommen. Er hat während der Zeit ein richtiges
Nomadenleben geführt, sich hauptsächlich von Feldfrüchten
genährt , auch nachts im Freien kampiert.

d Diebstähle. In der Nacht zum 21. Juni warf ein
unbekannt gebliebener Spitzbube, als er sich in dem
Quartier links der Sonnenbergerstraße von der Polrzer
verfolgt iah, einen Ballen Wäsche, enthaltend eine Bett¬
decke, fünf leinene Vorhemden, ein Bettuch, erneu Bett¬
überzug und zwei bunte Taschentücher, an der Ecke der
Mozart - und Hayönstraße weg. Der Eigentümer dieser
Sachen hat sich bis jetzt nicht gemeldet; auf Zimmer Nr . 7
des Polizei - Direktionsgebäudes wird bereitwilligst
darüber Auskunft erteilt . - In der Luxemburgstraße
wurde gestern ein Einbruchsdiebstahl ausgeführt und
außer einigen Zivilkleidern ein Offiziers -Jnterimsrock,
ein Offiziers -Wafsenrock und ein Paar langschaftige
Paradestiefel gestohlen. Der Dieb, der die gestohlenen
Gegenstände in einem bunten Leinentuch fortschleppte, ist
noch nicht ermittelt.

- Besitzwechsel. Das Haus Kaiser Frlebrich-Ring 28 ging
durch Kauf in den Besitz des Herrn Dr . Ludwig Löhr  hier
ÜBeil Kleine Notizen. Am 20. b. M. feiern Herr Schuhmacher,
meister Albert Böhler  und Ehefrau Katharine, geh. Raas,
Schützenhosstraße 12, das Fest der silberne » J o ch» e i t.Gleichzeitig find dieselben auch, wie man uns nniteilt, seit 2b
Jahren Abonnenten des „Wiesbadener Tagblatts .

* Mainz, 18. Juli . Rheinpegel:  1 m 88 cm gegen
1 m 88 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Athleten'port. Bei dem am Sonntag , den 12., und Montag,

den 13. Juli , dahier stat:gcfundenen Bundesfeste des mittel-
rheinischen Athletenbuudcs, veranstaltet vom Athletenklub
, Deutsche Eiche"-Wiesbaden, errangen nachstehende Herren dieses
Klubs unter großer Konkurrenz folgende | iet e:. ,w .® te,nr i|!der 4 Klasse Philipp Zapf den 18., Tom Tobt den 18., Willi
Kern den 20., Karl Betz den 21., Philipp Groß den 29 . Adolf
Konz den 30. Preis , im Stemmen der 3. Klaffe: Ernst Eich den
1 I . Belker den 4., Christian Diener den 10., Frw Birk den
14. Preis , im Stemmen der 2. Klasse: Philipp Fischbach den
8 Preis , im Ringen der 2. Klasse: Fritz Zeuner den 1., I . Velker
den 3., Adolf Kvnz den 7., Schnug den 9. PreiS , im Ringen der
8 Klaffe: Philipp Fischbach den 1., Christian Dimrcr den ft.,
Karl Oberländer den 7., Fritz Birk den 11., Karl Betz den 12
Franz Betz den 13. Preis , im Ringen der 4. Klasse. Wilhelm
Osterle den 2., Adolf Weckbachcr den 11., Franz Zindel den 12^
Hans Stritter den 21., August Neebchcn den 27., Will, Neebchen
den 29 Preis . Außerdem errang der Verein noch dre, Ehren¬
preise, sowie den ersten Ehrenpreis im Stemmen, ein prachtvolles
Trinkhorn , gestistet von der Wiesbadener Kronenbraueret.

Gerichtssaal.

ereignet. In der dritten Etage war der Arbeiter Karl
Lübbert mit der Herstellung von Blttzpulver bcschaft gt.
Plötzlich hörte man eine heftige E x p l o s t o n. Sämtliche
Fenster wurden zertrümmert . Die Decke und der Fuß¬
boden stürzten ein. Gleichzeitig schlugen die Flammen
aus dem Hause heraus . Nachdem das Feuer durch die
Feuerwehr gelöscht worden war , fand man Lübbert
zwischen den Latten hängend, mit schweren Brandwunden
und anderen Verletzungen versehen, tot auf.

Auf gräßliche Weise verunglückte  in Barmen
in einer Riemendreherei ein Arbeiter , der beim Auflegen
des Treibriemens auf das Schwungrad der Dampf¬
maschine behülflich sein wollte. Er wurde dabei vom
Riemen erfaßt, einmal um das Schwungrad gezerrt und
dann gegen eine Wand geschleudert. Der Tod trat so¬
fort ein. . . .

In Bröthen  bei Hoyerswerda wurden durch ein
Großfeuer  neun Wirtschaften mit viel Heuvorraten
und Vieh vernichtet. Ein ö-jähriges Mädchen ist ver-

Ör<m$er Gattenmörder  Wendt aus Ochsenwärder.
der seine Frau ertränkte , hat sich im Untersuchungsge¬
fängnis in H a m b u r g e r h ä n g t. ..

Wie der „Neuen Freien Presse' aus Zürich  ge¬
meldet wird , hat sich Leopold Wölfling in Zürich
angckauft  und wird dort mit Fraulein .ldamovic
ständigen Aufenthalt nehmen. Er hat bereits zu diesem
Zwecke Einrichtungsgegenstände gekauft und seine Jagd-
trophäensammlnng aus Salzburg nach Zürich kommen
lassen. Von einer Verehelichung des ehemaligen Erz¬
herzogs mit Fräulein Adamovic ist jedoch, vorderhand
wenigstens, keine Rede. , , , ,

Wie der „Voss. Ztg." aus B u b a p e st telegraphiert
wird , ist nach wochenlangem Regenwctter plötzlich im
ganzen Lande große Hitze eingetreten. In Temesvar
starben gestern zwei Menschen an Hitzschlag.

Im Baltuors imEngadin ist ein junger deutscher Tourist
namens Daniel Lang beim Edelweißpflücken abge¬
stürzt  und war sofort tot. , .

Der Franziskanerfrater  Emanuel So,er in
Laibach, der am 15. Oktober 1902 von einem Hund gebissen
worden war , bekam vorgestern nachmittag einen Anfau.
von T o l l w u t und starb gestern morgen. ,

Aus Budweis  wird berichtet: In der Gemeinde
Barau lebt eine Ausgedingerin namens M . Blaha,
welche bereits 108 Jahre zählen soll, sich vollständiger
körperlicher und geistiger Frische erfreut und noch mehr¬
stündige Wege zurückzulegen im stände ist.

* Berlin 17. Juli . Der im Prozeß Terlinden zu 8 Jahren
Gefängnis verurteilte Prokurist Kosbadt hat Revision eingelegt.

* Detmold. 16. Juli . Die vom Grafen Erich zur Lippe-Weißen-
felö (Seitenlinie des lippischen Hauses» gegen den Grasen Ernst
zur Lippe-Biesterscld (jetzigen Graf-Regenten, angestrengte Klage
wird, nach der „Rhein.-Westf. Ztg.". auch das Oberlan8esg-rich-
tr . Celle beschäftigen. Der vom Landgerichte,n Detmold abge¬
wiesene Klüger hat Berufung eingelegt. — Es handelt sich bei
dieser Klage um die Feststellung, ob dem Gras-Regenten die
Führung des fürstlichen Wappens, der Titel und Würden rc., die
mit dem Hause Lippe verbunden sind, zu gestatten sei. . Das
Landgericht hatte zu Gunsten des Beklagten entschied«, ; es stutzte
sich dabei in erster Linie aus den Dresdener Schiedsspruch.

Kleine Chronik.
Nach der „Schlesischen Zeitung" hat der Minister des

Innern , Freiherr v. Hammerstein, den Schauplatz der
schlesischen Überschwemmungen  besichtigt.
»Rechnet man eine Spende des Kardinals Kopp von 10 000
Mark mit , so sind bisher gegen 20 000 Mk. für die durch
Hochwasser Geschädigten gezeichnet worden.

Bei einem Gewitter , welches Freitagnachmittag kurz
nach 4 Uhr über Köln  niederging , wurde auf der Köln-
Poller Landstraße eine Ackererfamilie vom Blitze ge¬
troffen.  Der Mann , dessen erste Frau vor 6 Jahren
vom Blitze getötet wurde , blieb sofort tot ; die Frau und
Las seine Eltern begleitende Söhnchen wurden schwer

Ein schwerer U n g l tt cks f a l l hat sich Freitag früh
tn E l b e r f e l d in dem Hause Kleeblattstraße 29 bei dem
Fabrikanten photographischer Bedarssartftel Hugo Seutüe

Kehle Nachrichten.
Kontinental - Telearaphen - Kompagnie
Hamburg , 18. Juli . Die Bauhandwerker beschlossen,

den Vorschlag der Innungen anzunehmen und die
Sperre aufzuheben.

London, 18. Juli . Gestern abend wurden im Parla¬
ment Schriftstücke vorgelegt, enthaltend die Beschlüsse der
ständigen Zuckerkommission und den Bericht der engli¬
schen Delegierten . Der Bericht besagt, die Kommission
sprach sich einstimmig dafür aus , daß die deutsche Gesetz¬
gebung mit der Brüsseler Konvention im Einklang stehe,
ebenso die Gesetzgebung Österreich-Ungarns , bis auf das
Kontingentterungsgesetz. Die Delegattonen Englands,
Belgiens , Österreich-Ungarns und der Niederlande leg¬
ten in der Kommission dar , daß die französische Gesetz¬
gebung durch die Raffinerie unter Zollverschluß nicht die
von der Konvention geforderten Garantien gegen in¬
direkte Prämien gewährt. Die Kommission nahm eine
Resolution an , in der ausgesprochen wird : Obgleich meh¬
rere Delegationen darlegten, daß das französische'System
nicht vollkommen im Einklang mit der Konvention stehe,
sei die Angelegenheit doch nicht dringlich.

London, 18. Juli . Im Mansionhouscerklärte der
Finanzminister , die englische Rente sei immer noch der
beste, größte Wert in der Welt. Er wies auf die steigende
Wohlfahrt des englischen Handels hin und gab eine kurze
Darlegung der neuen Finanzvorschläge, in der er aus¬
führte, er glaube, jedermann werde zugeben, daß die¬
jenigen, welche das System ändern wollten, unter dem
sich das Land in solcher Wohlfahrt befunden habe, Nach¬
weisen müßten, daß die Änderung notwendig und wün¬
schenswert sei.

Depeschenbureau Herold.
Berlin , 18. Juli . Nach einer Wiener Depesche der

„Morgenpost" wird aus Konstantinopel  gemeldet:
Seit der Belgrader Mordnacht wird der Sultan  von
Tag zu Tag mehr von Angstgefühlen  verfolgt . Er
bat' Befehl erteilt zur Aufdeckung von Verschmorungen.
Die kaiserlichen Prinzen werden aufs schärfste überwacht.
Die Offiziere dürfen mit ihnen nicht verkehren. 20 Offi¬
ziere sind strafweise versetzt worden, weil sie vor einem
kaiserlichen Prinzen salutierten . — Wie demselben Blatt
aus Sofia  telegraphiert wird , halten die bulgarischen
Militärkreise die Versicherung der Pforte , daß sie die
Truppen von der bulgarischen Grenze zurückziehen und
weitere kriegerische Maßnahmen einstellen werde, als
leere Spiegelfechterei. Die Pforte habe zwar an mehre-
reu Punkten ihre Truppen zurückgezogen, sie jedoch an
anderen nur wenige Kilometer entfernten Punkten wieder
aufgestellt, überdies sind längs der bulgarischen Grenze
50 Militär -Proviant -Depots errichtet worden, die für
den Kriegsbedarf ausgerüstet werden sollen.

Berlin , 18. Juli . Wie dem „B . T ." aus Peters¬
burg  gemeldet wird , sieht man in dortigen informierten
Kreisen der Entwickelung der Dinge in Ostasien durchaus
ruhig entgegen. — Nach einer N e w - Y o r ke r Depesche
desselben Blattes handelt es sich bei den zwei Vertrags¬
häfen in der Mandschurei, die von China mit russischer
Zustimmung geöffnet werden sollen, um Mukden und
Tatungkao . Dies Resultat wird als ein diplomatischer
Sieg Amerikas erachtet.

London, 18. Juli . Nach einer Meldung aus Peking
wird das Waffeneinfuhrverbot im nächsten Monat auf¬
gehoben. — Die „Times " meldet aus Valparaiso,
daß daselbst eine Krankheit ausgeürochen sei, welche eine
große Ähnlichkeit mit der B o u b o n e n p e st habe. Da
aber die bisherigen Erkrankungen einen gutartigen Aus¬
gang nahmen, glaubt man nicht, daß es sich um die
Boubonenpest handelt.

hd . Berlin , 18. Juli . Das Hochwasser oer
Weichsel  hat , wie aus T h o r n gemeldet wird , gestern
eine Höhe von 6 Metern erreicht und dürste in der ver¬
gangenen Nacht seinen höchsten Stand erreicht haben.
Von Warschau wird bereits Fallen des Wassers gemel¬
det. Der Schiffsverkehr stockt fast gänzlich. Der in den
Niederungen angerichtete Schaden beziffert sich auf viele
Hunderttausende.

hd . Berlin . 18. Juli . Das h e s i t fle Gewitter, tag
am «estrigen Abend tn Berlin und Umgegend uiederging, hat
namentlich in den westlichen Vororten große Verwüstungen her-
vergcrusen und an verschiedenen Stellen geradezu Überschwem¬
mungen verursacht. Das Wasser drang vielfach in die Keller ein,
wo es einen nicht unbeträchtlichenSchaden anigerichtet haben
dürste. In Schönebcrg mar an manchen Stellen die Straße völlig
überslutet. Die Straßenbahn mutzte ans Schöneberger Gebiet
zvm Teil eine ganze Zeit den Betrieb cinstellen. Kremier über¬
nahmen an verschiedenen Srellen die Beförderung der Personen
durch die überfluteten Straßen . — Das Schwurgerichtdes Land¬
gerichts I verurteilte gestern die 28-jährige Kellnerin Anna
Wtnars , die am 19. Dezember v. I . ihren früheren Bräutigam,
den Ingenieur Behr, durch eine Anzahl Revolverschüsse
ickmer verlebt hatte. ,u 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis unter An¬
rechnung von 8 Monaten Untersuchungshaft. — Nach einer
Dope,che aus Salzburg  geriet auf den Krimler Tauern eine
Gesellschaft von 24 Touristen t n einen  S chn e e stn r m
und blieb stecken. Vom Tauernhausc wurde ihnen nach bangem
Harren Hülse und Rettung gebracht. — Aus Danzig  wird be¬
richtet: Wegen erheblicher Unterschleife. die bei der Dainiacr
Ölmühle entdeckt wurden, wurde der Inspektor Klaus und der
Siedcmeister Thiel von der Ölmühle und ein Bordingreeder aus
Tanzig von der Kriminalpolizei verhaftet. — Nach einer Mel¬
dung aus Rudolstadt  ist in Mehlis eine Typhus-
Epidemie  auSgcbrochcn. Die Zahl der bis jetzt Erkrankte»
beträgt 16, wovon einer bereits gestorben ist.

hd . Berlin . 18. Juli . Aus Genua  meldet der „B. L.-A.":
Von dem vor einigen Tagen ans Bombay eingeirosfenen eng¬
lischen Dampfer „Spcthead" erkrankte ein Matrose unter pest-
verdächtigenErscheinungen. Da beim Ausladen der Waren be¬
reits zahlreiche Personen mit dem vielleicht verseuchten Schiffe in
Berührung gekommen sind, wurden außer dem Schiffe selbst und
seiner Besatzung 80 Dockarbeiter und 8 Leichtettchiffe in
Quarantäne  genommen.

hd . Reichenberg. 18. Juli . Italienische Arbeiter
rcrsuchten in der Nähe der Station Bernsdorf einen Pcrsonenzug
zur Entgleisung  zu bringen, indessen wurde der Anschlag
durch die Wachsamkeit des Bahnwärters verhindert.

hd . Wien, 18. Juli . Ans der Hiesigen technischen Hochschule
verlautete, es seien Verhandlungen im Gange, um den Professor
Alois R i e d l e r von der technischen Hochschule in Charlotten-
bnrg nach Wien zu berufen, wo er an Stelle des pensionierten
Professors Hausse den Lehrstuhl für das Maschinenbausach über¬
nehmen soll.

ftd. Vincenza, 18. Juli . Auf einem Nachtmarsch über
das Giovo-Joch stü r z t e n 3 Alpenjäger  des hie¬
sigen Bataillons ab. Einer war auf der Stelle tot, die
beiden anderen wurden noch lebend aufgefunden.

Volkswirtschaftliches.
Marktberichte.

Fruchtmarkt zu Mainz vom 17. Juli . Der heutige Verkehr
war sehr beschränkt, die gedrückten Mchlpreise bieten zu größeren
Käufen wenig Anregung. Ausländisches Getreide unverändert.
Inländische Ware fast geräumt. 100 Kilo Weizen, Nassauischer
und Pfälzer 17 Mk. 80 Pf., 100 Kilo Korn, Nassauisches und
Pfälzer 14 Mk. 78 Pf., Prima amerikanischer Red-Winter-Wetzen
17 Mk. 80 Pf . bis 17 Mk. 68 Pf., Untergeordnete amerikanische
Sorten 17 Mk. RS 17 Mk. 25 Pf ., La-Plata -Weizcn 17 Mk. bis
17 Mk. 75 Pf ., Russischer Weizen 17 Mk. 28 Pf . bis 17 Mk.
78 Ps., Russischer Roggen 14 Mk. 80 Pf. bis 15 Mk., Haser
14 Mk. 28 Pf. bis 18 Mk.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 18. Juli , mittags 12V- Uhr. Kredit-'

Aktien 208.70, Diskonto-Kominandtt 187, Deutsche Bank 210.90,
Staatsbahn 143.80, Lombarden 18.10, Laurahütte 216, Bochumer
178.78, Gelscnkirchcner 185.80, Harpener 181.20. Tendenz: zievi-
Il<1) Wiener Börse. 18. Juli . Österreichische Kredit-Aktien 668.80,
Staatsbahn -Aktien 670, Lombarden 82.50, Marknoten 117.85.
Tendenz: fest._ _

Geschäftliches.
Blut und Nerven.

Von l >r . med . Pacihowoki , Arzt.
Der wichtigste Bestandteil unseres Körpers ist dar Blut, alle,

auch die kleinste» Teile unseres Körpers werden durch das Blut
ernährt. Ist es nun rein und gut, so bleiben auch die Gewebe
rein und gesund; wird ater das Blut verdorben, so muß auch der
Körper darunter leiden und muß krank werden. Nun besitzt aber
der Körper bestimmte Organe, welche das Blut fortwährend reinigen
müssen. Die? geschieht namentlich im Unterlcibe. Da sind nun
zuerst die Nieren, weiche äußerst giftige Stoffe ans dem Blute
fortschaffcn sollen. Tagtäglich gebt diese Arbeit vor ff» und darf
keine Minute aushören, sonst bleiben die Gifte im Blute zurück
und üben eine erschlaffende Wirkung auf den Menschen ans. Die
Hauptmerkmale einer mangclbaftenFunktion der Nieren und einer
zu geringen Fortschaffung der Kiste bestcden in einer allgemeinen
Schlaffbeit. Der Betroffene ist müde abends und müde früh,
selbst ein langer Schlaf kann ihn nicht kräftigen; im Gegenteil,
früh morgens,' wenn er aufstcht. fühlt er sich müder wie abends.
Der Kopf ist eingenommen, die Augen matt und auch die Haut¬
farbe nicht rein, ab und zu zeigt sich au» etwas Herzklopfen, leichte
asthmatische Anfälle und geringe Magenbeschwerden. F197

Natürlich sind er nicht die Nieren allein, die bei Eintritt
ihrer Scbwäche krankhafte Zustände Hervorrufen. Auch von einer
Vernachlässigungdes Darmes (und Sluhlgange«) kommen viele
Krankbeite» und Klagen über Ohrensausen, Hitze im Kopfe. Herz¬
klopfen, Nasenbluten, offene Bcinpeschwüre und Gott weiß was
für Gebrechen. Die chronische Darmschwäche „oder Stnhl-
verstopfunq ist das wohl am meisten verbreitete Übel und die
dadurch bervorgerufene Verunreinigung des « lulcS die
Grundursache der meisten Leide». Sevcr-, Lungen-, Herz-,
Augen- und Oheenleidcn, Gicht, Rheumatismus , Zncker-
krankyeit, Fettsucht, Nerven- nnd Nierenleiden, Hämor¬
rhoiden, alle Katarr»,e rc. entstehen nur, wenn der Darm
krank geworden ist, ebenso baden die meisten Magenbeschwerden,
vor allem aber die Legion der Hautkrankheiten ihre Ursache in
träger Funktion deS Darmes, und nur dann sind genannte Krank-
beiten zu heilen, wenn jene beseitigt ist, und die Schlacken, welche zur
Verunreinigung de« Bluter*) führen, aus dem Körper entfernt werden.

*) Wer sich näher unterrichten will, lese das Buch: „Reinigung
nnd Avffmchung de« Blute« durch Kräuter" (1.50 Mk.) und Dr.
Walsers Buch: „Die Nervosität und ihre Heilung durch ein erprobtes
BlntreinigungSoerfahren" (1.00 Mk.) DemmcS Verlag. Leipsig.

Ai» A^en>-A««s «l»e «mfatzt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Ber- ntwortUcherRedaNeur für «Polttit ii-iü «fpnineton : SS. Schutte vom Brühl;
Zr den übrigen redaliionelle» T->!: I . ®.: C. SoSaflei ; für die Anzeigen und
TU Reklamen : 6 - Dornaul: »amtUch in Wiesbaden.

*nb Verlag der L. Schellend erg scheu Hof Buchdruckerei in Wiesbaden.
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» Uralsk »
do. y. 97 stfr . »
do . y. 98 » *

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 -

5. . Anat .E.-B.-O. i .G. Ji
15. . » » Ser . II
5. . » * 408er
3. . P . E .-B.V.86 2000r
3. . do. 400er

147» do. " 0n89IRg.
147 » do. y. 89 400er

do . y.8911 Rgs.
13. . | Salonik -Mon. L G.

do . 404er

100.10

100.30137»r
31/«
37»
37>

i 'h
4. .
4. .

100.30137»
4.

100 .3014.

99.60
100.

Zf.
4.
87»
4.
4.
37»
4.
37»
87»
87.
4.
4.
8V.
4.

P
87»
4.
87.

104.
102.90
102.90
72.50
72.50
96.30

48.
64.

4.
4.
4.
4. ,
4. ,

15. ,
4.

»Pfdb .-B. Hyp .P . [2» » » I2
* » » 1»
* » Kom .-Obl. lä

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do. unk . d.  1907 »
do. 8er . 69-82 »
do. Communal »

8.B.C.80/32.84u .43 »
do. bis incl . 8. 52 »

W .R.6 .A. Cöln S. I »
do. 8er . H »
do. » V »
da * HI »
do. » IV »

W . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred.-K.-D. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S.IV -X (abg -) »
do. Ser. I u. II »

Dän . L. H. u.W .-B »
Finnl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg .Im.v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E . V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf .i.G.S.2»
Schw .R.H. B.v. 78 .fi
do . unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei »

U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . 5. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

101.40
103.

97.40
97.50

105.
100.
100.70

100.40
94.

17.
100.

96.80
103.30
100.80

97.80
100.60
103.
100.60
102.80
98.50
98.50

101.70
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
98.10

105.60
103.10
99.30

m
99.60
99.80

102,
99.30
99.30

102.20
101.30

99.90

99.50
98.

99.10

100.70North . Pac . Prior . L.
5* Oregon u. Cnlif. IM.
4* » Railr . Nav . Gons.
4* Pac . of Missouri IM.
6* do. cons . I Mtg.
öft  do . Lex .Div. IMtg.
47 »* Pittat ).Cinc .Ch.St .L.
5* SahFr . u.Nrth .P .IM.
6* South . Pac . S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CooperCtr .G.
6* St.Ls .Frc .M.W .Div . 118.
6* St.Louis Wich . u.W.
4* Union P. oific I Mtg.
5* W est .N.-Y. u. P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. O.

» (Income -Bds.)
* Kapital und Zins in Gold
+ Nur Kapital in Gold.

102.60

102.30

108.

96.50

Zf. Amerik. Eisenb- Bonds.
94.

Bodenkredit-Pfa :idbr.
Ba>. ».-B.Münch, fi ;101.601

» » » I 98.80
» BC. VB.Nrnb. » >101.80
» » » » . ;101.S0

99.
» Hyp . u.W .-Bk . » 102.60
» » » » » i 99.60

101.80
93,

4*. I Brunsw . u.West . IM,
47 ' *l Calif . Paciflo I. Mtg.
47 »* do. II M. Ctr . Gar.

do. IH Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr .Paoif . I Ref .M.

do. Mtg.

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser . V »
do. VI
do. IX »
do. VIII »

D. Gr.-Soh.B.BerL »
» » » » »
» Hyp .-B. Berk »
» » » »

Ela B. u. 0 .-.C.-0 »
Ela Oona-Obk »

6*.
3*.
6*
4*.
37 »*
5. .
6.
4*.

Chle .Burl . Qn. (J .D.). . ..
Milw.St .P . (P,

» Rock Isl . u Pao.
Cinc . u. Spr . I Mtg.

100.401 47 »*i Denver Rio I cons.M.
103.
98.

101.50!
96.80

101. 10
100.50

4*.
5*.
6*.
8*.
st-

do.
Honst , o . Texas IM.
Louis v.u.Naohv. IM.

do. IL Mtg.
Mobile u. Ohio IM.
NewyorkErle II Mtg.

4V»*I Newy. Erle HI Mtg.
6* I da IY »

100.90
102.20

98.20

110.40
120.70
72.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn. 99.
4. . » Orient. Eisenb . » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighaus *
4.. do. Nicolay Han . » —
4.. do. Kempf (abg .) » —
47. do. Storch Spey . » 105.50
4.. do. Weigor » 100.
4 . Buderus Bisenw . » 100.70
47. Cementf . Karlst . » 102.20
4.. Cemwk . Heidelb . » 101.
47, Ch. B. A. u. Sodaf . » 106 . .
4' /, » Fb . Griesh . E. » 105.
47. » Färbw .Höchst » 106.90
47. » Ind . Mannh . » 102.80
5. . Dortm . Union » —
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
»7, do . » 98.
47. Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.20
4. . do. » 100.50
47» El .AUg. G.-Ob.S.4 » 104.
4. . do. Serie I—HI » 102.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.80
47. El . G. f. el . U .Berl . » —
47» do. Frankf . a . M. » 98.10
47. do. Helios » 80.50
4. . do. » » 79.
47» do. Ges. Lahm . » 96.
47, do . L .u.Kr .Berl . » 103.90
47» do. Schuckert » —
41/» do. Siem. u. H. » 104.60
4. . do . Cont .Nflrnb . » 88 .50
47» do. Werke Berl . » 108.50
4. . do . * » » 102.
4. . Kaliw .Asohersl .K . » —
37» Klb . d. Pr .Pfb .-B. » —-
471 LOhnb. Möble » 105.
47» Oestr . AIp . M- i.G. »
37» Palmg .Frkf . a . M. » —
4.. Rh . Met. Düsseid . » 84.60
4. • Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4.. do. 8er . II Ji 98.25
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47» » Ultr . Fw .Levk . » 106.
4.. » * » 102.
4.. W estd . J . Sp.u.W . » 94.30
87. Zool. G.Frkf . a .M. » 99.

Zt Verz. Loose. inProa
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 145.60
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Donau -Reg . ö. fl. —
37» Goth . Pr . I . R. —
8. . Holl . Korn. v. 1871 fl. —
87. Köln -Minden R. 136.50
87« Lübeck v. 1863 R. ___
3. . Mad. C. 80/86 Fr. _
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.20
47» Np .ab .unab .80G. Le
37s Oesterr .L . v.64 ö. fl. 181L0
4. • » » v. 60 ö. fl. 155.40
8. . Oldenburg R. 180.10
6. . Russ .v.64a . Kr . Rb ).
5.. » t.  1866 a. Kr . »
27. Rb .-Gr .-St . I . A.-S. fl. 110.25
27, » ex. A-S (A-S.-.-)fl. 97.30
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
B. do. Ult . do . Fr. 131.

Zf. Unverz.Loose. PerLt iuvfL
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 61.10
— Augsburger fl. 7 36.90
— Braunschw . R. 20 —
— Finländiscli . R. 10 ' —
— Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le 150 L54.

Mailänder Le 45 —
— do. » 10 19.80

Meininger s. fl. 7 31.70
Neuohätel Fr . 10 —

— Oesterr . v. 64 fl. 100 12C.
— do. v. 58 ö. fl. 100 370.

Pappenheim s. fl. 7 —

Ung .Staatsl .ö. fl. 100 140.
Venetianer Le 30 33.80

Geldsorten . Brief.
Münz-Duk .i. G. p.St.
Engl . Sovereigns » 20.37
20 Francs -St. » 16.28
20 do. halbe
Gold -Dollars p .Doll . 4.187»
Neue Russ .Imp .p .St. —
Gold al maro . p.Ko. 2800
Ganz f. Soheideg . » 2804
Hochh . Silber » 74.60
Amerika ». Noten,
(Doll .5—1000) p.D. 4.177«

Amerika ». Noten,
(Doll . 1- 2) p.Doll . 4.17

Belg .Notenp .lOOFr. 81.25
Engl .Notenp . lLstr
Holl . Noten p. 100 fl.
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Schweiz .N .p. 100 Fr.

169.
85.35
81.30

Geld.
20.83
10.24

4.177»

2790

72.60

4.177,

4.167,
81.16
20.37

168.90
85.85
81.20
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Krieg erverein„Germania-Allemannia“.
E . V.

Zu dem morgen Sonntag Nachmittag am alten Exerzierplatz, tn der Nähe
der Miliiärschießstände, stattfindenden Sommerfest des Militärvereins sind unsere
Mitglieder mit Familien freundlichst eingeladen. F421

Der Vorstand.

Hotel „Englischer Hof“ 1
Schöne

Fremdenzimmer
zu mäss. Preisen.
Clronaer Saal.

ca. 4CO
Personen fassend.

Dinerä 1.50 Mk.
von 12—8 Ulir.

ncstauratloa
zu jeder Tageszeit.

(neu renovlrt ) ,
Bes. : Ed. Abler,

Bingen a . Rh . ,
Mainzerstr. 9.

Telefon Wo. 18.

Altrenommirtes Reise-Hotel
Glitte der Stadt.

In 3 Minuten Tom Bahnhof
und den Anlegestellen

der Dampfboote zu erreichen.

Vorzugl. Küche.
Ia Weine.
Ausschank Ton

IT. Münchener
LllwenlirXn,
hell u. dunkel,

p . (»las 15 Pf.

Electrisches Licht
Bäder ira Hause.

i
S

Schönes Gartenlokal.
Vereine und grössere Gesellschaften finden die freundlichste Aufnahme, doch wird

um gefl. Vorausbestellung geboten. 1908

Die allgemein beliebten

Gawok-Cigarren
in gesetzlich geschützten Packungen , vorzüglich in Qualität n . Brand , sind in den Preislagen

zu 0, 7, 8 und 10 Pf . ,
nur im Alleinverkauf für Wiesbaden zu haben bei

Carl Glichet,
Ecke Quer- und Nerostratze.

Spezialgeschäft

Tischmesser , Gabeln, Löffel, Scheeren,
la Taschenmesser und Rasirmesser,
Apparate zum Selbstrasiren,
Haarschneidemaschinen zum Selbstgebrauch,

Messerputz-, Brodschneide- und Flelschhackr ’aschinen.
Reparaturen und Schleifen gut und billig.

Paul Ullrich aus Solingen,
Wiesbaden , Mauritiusstrasse 3.

Promenade-Restaurant,
früher Zorn Treppchen, Wilhclmstrassc 24.

Schöner schattiger Garten und offene Halle.
Ausschank v. Fass von Pilsner Urquell , Münchner Muthäserbräu

und Cnlmbaclier.

Dinersä1.50 nnd2.50, Soupersä1.50, Alioirn. Ernfeipng.
Lebende Schleie und Krebse aus dem Bassin des Gartens._

Pfeiffer & Co.
Bankgeschäft

Wiesbaden , Langgasse 16, I.u. II.Stock
halten sich unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung
zur Besorgung sämmtlicher Bankgeschäfte , insbesondere zur

Ausführung aller Effecten-Geschäfte
an den in - und ausländischen Börsen bestens empfohlen.

CouponS - EitllÖSUng geraume Zeit vor Fälligkeit, verbunden
mit sorgfältiger kostenfreier Verlosungscontrolle.

Eröffnung von laufenden und Check - Rechnungen.

Annahme von offenen Depots zur Verwaltung und
geschlossenen Depots (versieg.Wertpaket«, siiberkasten etc.) zur Aufbewahrung.

Grosses von Arnheim nach den neuesten technischen Errungen¬
schaften hergestelltes teuer - und diebessicheres

StahlpanzeivGewölbe
mit vsrmlethbaren Schrankfächern (Safes) unter eigenem

Verschluss der Mlether.

Hohenwald Sommerfrische, 366 m ü. M.,
Hotel-Restaurant in Georgenborn,

'/« St. von Sclilang -enbad , von Stat . Cliauaaveliaus 1 kl. St. durch den V ald. Pracht¬
volle Lage. Beine Höhenluft. Terrassen mit herrlicher Aussicht. Eiminer mit S"ension
zu MK 4 .50 . Prospeote bei dem Bes. E . itrHim , Weinhandlung. Adelheidstrasse 33, 1612

Hans- und Grundbesitzerverein.
E . V.

Für unsere Mitglieder empfiehlt es sich,
lcerstelirnde « der geliiindigic Woli-
nungen baldigst zur Aufnahme in denVereins-
'Wohnungsanzeiger und die Vermietungsregister
anzumelden. Gleichzeitig bringen wir unsere
Mietverträge , llaiisoriiiinogen etc.,
sowie diel ’enntetunjjnplaUale (aufgezogen
aufstavkerPappe ä 40,60u. 60Pt .) in empfehlende
Erinnerung . Geschäftsstelle:Delasp4estr. l . F416

Balmholz. nnd Cafe,
Schönster Ausflugsort

um Platze,
empfiehlt inäblirte Xinuner nnd Pension.

fl . Hammer . Besitzer.

Laadblltttt 90  Ps.
bei 2 Pfo . tu Mebrabnahme,

I » frische Waare.
Cifhmanbo 'L 1 Lebensmittel»». 1 Wiesbaden.
^JUjlUUUKCj) | Weinconsnm [ Telefon 414.

KWMArßr . 43,

Flascheu-
Schränke,

solid, mit sicherem Schloß, in
allen Größen empfiehlt billigst

ZHISS» ,
Wcllritzftraße«. 721

Feiustt Matjes-Härmge,
Holl. Vollhäriuge

empfiehlt 1917
dir . K ei per,

_ Webergasse 84
Fruchtabmachen bes. Iliein . Friedrichstr. 45.

MsBeWeil des Wiesbadener Tagblatts
in Biebricha. H.

3 sind die folgenden : £

Adolfstraffer
Wehnert , Slbolfftr. 8;
Krupp, Friedrichstr. 7.

Armrnruh straffer
Hinlclmann, Armcnruhstr. 14;
Winkler, Ecke Rathhausstr.

Kahnhofstraffe:
Ernst Wwe., Inh . G. Clause»,

Bahnhofstr. 15.

Kurggasse;
Neidhöscr Wwe.,

Wiesbadencrstr. 64.

Elisabethen straffe;
Wackcnrcuter, Elisabcthenstr, 14.

Feld straffe: Iahnstraffe: Ueugaste:
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15-
Gietz, Weihcrgasse ai.

Hammes, Kaiserstr. 17. Wackeurcuter, Elisabelhcnstr. 14.
Kaiserstraffe: Gdergaste:

Frau kfnrtrr straffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

HammeS, Kaiserstr. 17;
Mahr , Kaiserstr. 63.

Krämer, Schloßstr. 27.

Friedrich straffe:
Krupp, Hriedrichstr. 7:
Linden Wwe., Friedrichstr. 10.

Kirchgastrr
Zinders , Kirchgasse 18.

Nathhanostraffe:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Müller, Rathhausstr. 78.

Gartenstraffe: Krausrgaste: Nheinstraße:
Mahr, Kaiserstr. 63. Schneiderhöhn, Rhelnstr. 11; Kadner, Rhelnstr. 10;

Gangaster Wehnert , Adolfstr. 3. Schneidcrhöhn, Rheinstr. 11.
Ernst Wwe., Inh . G. Clausen,

Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21,

Heppenheimerstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

WaiNferstraffr: Sackgaste:
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Krümer^ Schloßstr. 27;
Linden Wwe., Friedrichstr. 10;
Weil, Ecke Rathhausstr.

Zindorf, Kirchgasse 18.
Schloffstraffe:

Krämer, Schloßstr. 27.

Kchulstraffe:
HammeS, Kaiserstr. 17;
Ludwig (Kölner Konsum-Gcsch.).

Wiesbadencrstr. 33.

Thrlrmannstraffe:
Müller , Rathhausstr. 78.

Meihergasse:
Gietz, Wcihergafie 21.

Mirobadenerstraffe:
Göhriugcr, Wiesbadcnerstr. 11;
Ludwig (Kölner Konsum-Gcsch.),

Wiesbadenerstr. 33;
Neidhöser Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Das Wiesbadener Tagblatt gelangt in Biebrich abends zur Ausgabe und zwar das Abendblatt vom Tage und das Morgen¬
blatt des nächsten TageS zusammen. — Bezugs-Preis 50 Pfg. mit 10 Pfg. Ausgabestellen-Gebühr.
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MkiiO Kk-Mllilli Ui®n « tnlo|c
der Magen -, Blut -, Nerven - und

Stoffwechselkrankheiten.
Das Metall Vanadium hat allein die Eigenschaft,

beliebig große Mengen Sauerstoff von Sauerstoff tragenden
Salzen an Alkaloide, Blut, Bazillen usw. zu Übertragen.
Das Banadiol , ein Gemenge eines absolut ungiftigen
Banadiumsalzes und eines sauerstoffschwangeren Salzes, ist
daher in großem Matzstabe ein Erzeuger von Sauerstoff
im Körper, da in demselben Sauerstoffquclle und Trans¬
porteur vereinigt sind. Der naszierende Sauerstoff gibt
einerseits durch die prompte Ausnutzung der Nahrungssäfte
den Blutkörperchen die Kraft, sich selbst schnell zu ver¬
mehren, jede einzelne Zelle (Nerven-, Lungen-,
Muskelzclle re.) zu stärken und so den Stoffwechsel zu
regeln, und anderseits tötet er durch direkte oxydierende
Zersetzung alle Krankheitsgifte. Daraus geht hervor,
daß das Banadiol und seine Derivate als Heilmittel
ersten Ranges bei sehr vielen Krankheiten äußerst

günstige und überraschende Wirkungen Hervorrufen. Die
Herstellung derselben ist eine nenc , wissenschaftliche
Erfindung, wodurch endlich das Problem der Sauerstoff-
behandluitg als gelöst zu betrachten ist.

Der Tuberkulose-Kongreß in Paris , sowie vornehme
medizinische Zeitschriften(Journal für Medizin, Medizin.
Bulletin) und eine große Anzahl von Aerzten des Jn-
und Auslandes haben, gestützt auf ihre Erfolge, rückhaltlos
anerkannt, daß die Resultate dieser Heilmethode
diejenigen jeder anderen weit überragen.

Banadiol und Banadioserum find souveräne
Mittel gegen:

1. Anämie(Blutschwäche) durch rapide Vermehrung
der Blutkörperchen.

2. Nervenkrankheiten(Neurasthenie, Neuralgie re.)
durch die kräftige Ernährung und Beruhigung der
Nervenzellen.

3. Magenkrankheiten(Appetitlosigkeit. Magcnkrampf,
Verstopfung, Verbauungsbeschwerden) durch die
Vernichtung der krankhaften Gährpilze im Magen

und Darm und durch die Kräftigung der Ver-
dauungsdrüsen.

4. Stoffwechselkrankheiten(Nheumatismus, Gicht,
Zuckerharnruhr) durch direkte Oxydation der organ¬
ischen Gifte aus dem Stoffwechsel und durch die
Wiederherstellung der normalen Blut- und Nerven«
funktionen.

v. Die Krankheiten der Atmungsorgane(Tuberkulose,
chronische Bronchitis, Kartarrh) durch die Tötung
der Bazillen, durch den starken Appetit, welcher
sich nach wenigen Tagen stets einstellt und durch
die erhöhte Kraft des Blutes. Gewichtszunahme
bis 5 Kgr. in 2—3 Monaten.

6. Entwicklungsstörungen der Kinder, um den Körper
zu normalem Wachstum zu zwingen und der
Tuberkulose vorzubeugen, besonders da, wo erbliche
Belastung besteht oder Ansteckung droht.

Aerztliche Broschüre gratis. — Behandlung für
1 Monat: 1 Flacon Banadiol ä 10 Mk. Zu beziehen
durch die Apotheken, wo nicht, durch das Vanadium-
Depot in Bollmerhausen , Bez . Köln . F 82

Das Labsal
für alle Magenleidenden, der Kräuter-Magen-
bitter „Puritaner " ist nach wie vor
in Originalflaschen zu Originalpreisen
in meiner Medicinal-Drogerie „Sanitas"
zu haben, worauf ich das titl. Publikum
ergebenst aufmerksam mache. 1906

A. Hassencamp, Apotheker,
Drogerie „ Lauitas ",

Mauritiusstraße3, neben der „Walhalla".

Taiiber ’s
Hafer-Nähr-Cacao

nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial (einer der edelsten
sanitären Caoao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten
Zusammensetrung wird die in manchen
Fällen schwere Verdaulichkeit des reinen
Cacaopulvers paralysirt und dem Magen
in leicht assimilirbarer Form Nährstoffe
zugeführt, die iür die Aufrechterhaltung
und den Aufbau des menschlichen Or¬
ganismus in erster Linie wirksam sind.

Tauber ’) Hafer - Cacao leistet
deshalb nicht nur Kindern,Magenleidenden,
Reconv-alescenten, schwächlichen und blut¬
armen Personen vorzügliche Dienste,
sondern kann auch mit Recht Jedermann
als ein vorzügliches tägliches Nahrungs¬
und Genussmittel und entschieden als
das beste Frühstück bei Ver-
dauungsschwäche , chronischem
Hagren - und llarmkatarrli em¬
pfohlen werden . 1893

Preis pTO Pfd. Hk . 1 .80.
11 ii b , , , , 1 . 10.

Ch . Tauber,
Hlrchgnsse 6 . Telefon 717 .

Weine
in ganz vorzüglichen Qualitäten, weiß lind rot,
Wüne per Flasche ohne Glas von 5V Pfg . an

empfiehlt
Erstes Fracksmler knsMns,

Wcllrinftrak!« 30. _

Weizenmehl 000,
hellu. hochbackcnd,

dei 5 Pfd. k 13 Pf .,
sackweise billiger.

dälnirüiiIrA ’c! Lebensmittel»u. 1Wiesbaden,
ÖÜlll»dlmü ft Wcinconsum, jTelephon414.

Mmlbchcrstr. 43  i » LL
Neue Grünkerne

(stets frisch gemahlen)
empfiehlt 1924

P. Enders, Milhelsberg 32.

Männergesang-Yerein4j 0 UC 01 *( Ilal.
Die Rheinfahrt

findet bestimmt statt.

I>er Vorstand . F35Ü

Bürger-Schützen-Corps Wiesbaden.
Gegr . 1843.

Unser diesjähriges großes

Vogel- fiep. Mnigschietzen
findet am Sonntag , den IS ., u. Montag , den 2 « . 51uli,
Unter den Eichen statt. Während desselben von Nachmittags
3-/- Uhr bis Abends 10 Uhr:

Großes Concert der Schützen-Kapelle,
Volksbelustigungen aller Art, bengal. Beleuchtung des Festplatzes.

Wir laden unserew. Ehrenmitglieder, Mitglieder und Freunde des Corps, sowie
verehrl. Einwohnerschaft Wiesbadens zu diesem Feste ganz ergebenst ein. F395

_ Der Borstand.

Ein Posten
Reisetaschen
ausserordentlich billig

im

Ausverkauf
Johann Ferd. Führer,

Wilhelmstrasse 18. 1895

Niederlage der Sächs . Koffer - Fabrik
Stabilist.

20 °/o Rabatt anf Stabilist-Koffcr.

Die Eröffnung
unseres Ausschanklokals

„Bayerische Bierhalle“
zu

Wiesbaden, Adolfstrasse 3,
findet

Sonntag, den 19. Jnli er., statt.
Hochachtungsvoll

Bayerische Aciien-Bierbrauerei Aschaflenburg.
Laden- und Schansensler-ßinriljjlung.

Glasschränke, Regale, Ladentische rc. re., bes. Umst. halber sehr billig abzugeben.
Reflcctanten wollen ihre Adresse unter J . 418 im Tagbl.-Berlag niederlegen.

Keine unglücklichen  Kinder mehr!

Patent Schutzgurt
und Laufgürtel„Triumph“

Anwendbar am Kinderwagen, Sportwagen
und Kinderstuhl etc. 1660

Preis 1 . 50 Hk . per StUck.
Zu haben im

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48.

Möbel
in größter Auswahl,

geslhNNlkvolle Nmer-GinrlWWN
sehr billig bei

Job .Weigand & € o .,
Wellritzstratze 20.

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
nnter billigster Berechnung,

sowie

Hans-Nnmmerscbilder
gemäss der potizeil .Vorsckrlft.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 1522

Stadtbiireau : Friedrichstr . 12.

(patcntamtl. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
jede den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weiß.
Aecht Flaconä 1 Mark in

Apotheker Dlum's Flora-Drogerie.
_ Gr. Burgstratzc5. Televbon 2483,

In

finden Sie die grösste Auswahl bei 1586
A . Ilster *& Co. 9

Wellritzstrasse 24.
Prima Holl . Käse (alle Waare),

,, „ Maikäse,
vollsastigen Emth . Käse,

Ed. Käse, Roquefort, Briekäse, französ. und
deutsch. Camenbert, Münsterkäse, Rahmkäse
empfiehlt 1918

Chr . Keiper,
Webergaffe 34.
I t »MöblirteZi«Plakate„Mödtirtr Zimmer",

rrogen, vor-
Tagblatt-

ggaise 27.
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